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Amerika. 


Dakota. 


Hutchinſon Co., 10. Mär. Es 
thaut heute und die fhöne Schlittenbahn 
fheint fich verabfchieden zu wollen. Wir 
hatten diejen Winter viel Beſuch aus Kan- 
fas und zeigt Bas doch wohl, daß die Leute 
da beffer bauern als bier, fonft würden 
fie nicht fo viel Geld verreifen. 

Correſp. 


Minnefota 

Butterfield. Jakob Harder baut 
in diefer Stadt einen Store, während J. 
Rempel den feinigen vergrößert. Butter- 
field liegt zwifhen Mountain Late und 
St. James und wird noch ziemlich wadj- 
fen müjjen, um die Größe ihrer Schweiter- 
ſtädte zu erreichen, doc iſt Butterfielo ein 
guter Abſatzpunkt für die Produfte ber 
Farmer und wird ed noch immer mehr 
werden, Die Ausfichten find gut. 


Mountain Zafe,10. März. Wenn 
auch ich es wiederum verfuche für die liebe 
„Rundihau‘ etwas zu fehreiben fo will 
ih nicht aus dem Auge laffen, zugleich 
meinen I. Freunden Hüben, und beion- 
vers Drüben in der alten Welt wo ihrer 
Biele find, etwas von unfern Verhältniſſen 
zu berichten ; um wo möglich Einem oder 
den Andern zu einem brieflichen Beſuche 
aufjzumuntern. Erftlich kann ich berich- 
ten, daß wir jegt wieder Gott ſei viel Dank 
ziemlich gefund find. Cine Woche vor 
Weihnachten kehrte Krankheit in unferer 
Familie ein, und die zog fi fo durch un⸗ 
fere Kinderfhaar, dag binnen zwei Mo- 
naten fünf davon betroffen waren, mitun- 
ter drei zugleich bettlägerig. Die Kranf- 
beit wurde Scharlachfieber genannt. Zu- 
legt kam noch das Schlimmite, denn plöß- 
li wurde ver einzige Sohn unter ſechs 
Kindern wieder krank; und da es für 
Rheumatismus erklärt wurde, welcher die 
Bruft herausfchiebe, fo war uns in Aus- 
ſicht geftellt, einen Krüppel zu befommen. 
Das drüdte uns faſt darnieder, tröfteten 
uns aber mit dem Dichter, der da fingt: 

——— — wenn große Noth 
Das Maaf der Thränen füllt; 
Ueber jenem Woltenmeer 
Scheint ja die Sonne mild. 


Chor: Gott verläßt die Seinen nit, 


Bertraue nur auf Ihn.” 

Da mir feit 1875, als wir erft die von 
der Reife überm Dean aufgefammelte 
Krankheit überftanden, feine nennenswer- 
the Krankheit unter den Kindern gehabt 
hatten, fo beftand unfer Hauskreuz haupt: 
fählidh darin, wie ung und den Kindern 
Nahrung und Kleider darzureihen ; von 
diefem wie auch von den drüdenden Schul- 
den (unfere jegigen Schulden haben noch 
drei Jahre Frift) waren wir durch die 
legten zwei guten Ernten etwas gelöft 
worden, nun auf einmal war ein anderes 
da. Es hat fih aber wieder alles zum 
Beten gewandt, und heute [himmert wie- 
der die Gnadenſonne in unfere Familie, 
Das Wetter ift draußen auch ſchön, Süd- 
wind, Thaumetter und Waffer in Menge; 
wonach wir au ſchon fehnlihft gewar- 
tet, denn das I. Waffer war ftellenweife 
recht knapp. Wir hatten in zwei Brun- 
nen nicht genug für 10 St. Vieh, dem- 
ähnlich gings Mehreren. Auf geiftigem 
Gebiet bleibt Vieles zu wünſchen übrig ; 
jedoch, daß tft ſchon wie es fcheint meit 
befannt, denn außer vielen Freunden wie 
auch manchen Predigern welche ihre Glau⸗ 
bensbrüder hier befuchten, und immer 
darauf bedacht waren, etwas Samen für 
den Herrn auszuftreuen, haben ih aud 
aus allen vier Winden Solde Minnefota 
zum Mifftonsfelve erfehen die hier Feine 
beftebende Gemeinde haben. Erftlich wa- 
ren im Herbft vom Weiten (Utah) zwei 
Mifjionare welche bier predigten und 
Hausbefuche machten, auch Bücher aus- 
theilten. (Warens Mormonen ? Eor.) 
Später vom Oſten (Aelt. Joh. Holvde- 
mann von Ohio) und zugleih au vom 
Norden (Uelt. Peter Toms von Mani- 
toba) und zulegt vom Süden (Xelt. Ja— 
kob Klaffen und Pred. Abr. Harms von 
Kanfas.) Zudem haben aud die Apdven- 
tiften dur ihre Blätter (Stimme der 
Wahrheit) mie es fcheint, Manchen zum 
Suchen in feiner Bibel gebracht. Der 
Herr wolle Alles fegnen was für Ihn 
gethan worden. Einige Früchte werben 
ſchon bemerkbar : fo it unter Andern vor 
einigen Tagen Heinrih Sperling von der 
Finſterniß zum Licht hindurchgedrungen, 
und rühmt die Gmade Gottes die ihm 
wiederfahren. Eben daffelbe bezeugt auch 
fein Nachbar And. Heier, auch gebt die 


Kunde von Gerhard Faft, Bergthaler 
Kolonie, daß er Frieden gefunden. An- 
dere flehen und fragen: „Was ift das? 
Gar die Trunfenbolde wandelt das Evan- 
gelium um.“ In Aron Balls Gemeinde 
ind aud Mehrere, hauptfählih Frauen 
aufgemadt. Noch einen Gruß an alle 
Leſer von DavidWalde, 
MountainLake, 
Cottonwood Co., 
Minneſota. 

P.S.—DObige Adreſſe iſt auch für Franz 
Bergmann, Kuban Rußland. Bitte um 
einen Brief, nebſt deiner eigenen deutli⸗ 
hen Adreſſe. 

Lamberton, 14. März. Was 
auch der März noch kann, haben wir fürz- 
lich erfahren. Am 10. d. M. hatten wir 
Regen, daß man dachte der Frühling fet 
bier ; doch den 11. fam der Wind Nord- 
Weſt und um 12 Uhr fing ein heftiger 
Schneefturm au. Am 13, da die Sonne 
heil aufging, fand man eine halbe Meile 
von und das Fuhrwerk eines Srrländers ; 
die Pferde lebten, der Mann aber war er- 
froren, etwa anderthalb Meilen von fei- 
nem Wohnort. Er war nämlich in jenem 
Sturm am 12, um3 Uhr Nachmittags von 
der Stadt weg gefahren und verirrt. Er 
war ein alter Mann dem das Gehen fchwer 
fiel. Da denkt wohl der Lefer an Die 
Worte des Dichters: Wer weiß wie nahe 
mir mein Ende u. f. wm. Wie Mancher 
it noch wohl auf dem Himmelswege alfo 
verirrt ? H.O 

Kanſas. 


Burrton, 16. März Wie es ſcheint 
kommt der Frühling mit ſtarken Schritten, 
heute iſt es ſehr ſchön und ſieht nach Re— 
gen. Möchte auch auf geiſtigem Gebiete 
überall neues Leben ſich bekunden! O wie 
iſt ed doch dem Herzen fo eine frohe Bot- 
haft, wenn man wahrnehmen darf, daß hie 
und da Seelen den köftlihen Jeſusfrieden 
erlangen, Was nun Gott zufagt, daß 
bält er auch gewiß, wohl dem, der da fucht 
Gottes Verheißungen tHeilhaftig zu mer- 
den. 

Der Gejundheitszuftand ift ziemlich 
gut, nur die Diphteria fordert noch hier 
und da ihre Opfer unter den Kindern. 
Möchte noch bemerken, daß ich den Unter- 
fchied zwifchen hieſiger und altheimathli- 
cher (Südrußland) Erde zwar nicht durch 
Gegeneinanderhalten verglichen, wie un- 
fer Mitcorrefpondent J. N., doch beim 
Pflügen habe ich oft Darüber nachgedacht, 
wie man bier doch fo leicht mit zwei Pfer- 
den vor dem Pfluge den Ader gut beftellen 
fann, was dort ganz unmöglich if. Die 
Getreidepreiſe find gegenwärtig wie folgt: 
Weizen 751, Korn 3lc, Hafer 27c, 
Schweine $5. 80c. Grüßend, 

E.B. Bogt. 


Leslie, Reno Eo., 17. März. .Es 
zeigt fih immer mehr, daß zum künftigen 
Sommer wieder ein gut Theil aus ande- 
ren Rändern, wie auch aus unferm alten 
Baterlande, nach unferm Amerika auszu- 
wandern entfchloffen find, welches nad 
meinem Erachten ein gefcheiter Gedante 
tt. Wohl dem dann, der die Reifeloften 
aus feinem eigenen Vermögen fchöpfen 
fann ! Es kommt ſchon bei Ermäßigung 
der Fahrpreife bedeutend billiger wie vor- 
bin: von Bremen oder Antwerpen bis 
Newton oder Haljtead beträgt der Fabr- 
preis 46 Dollars und einige Cents für 
Ermwachfene, hat 150 Ib Gepäd frei. Diefe 
Preife find für ven Winter geftellt, gut 
möglich, daß diefelben zum Sommer hö⸗ 
ber gehen, deswegen wäre zu ratben, fich 
in guter Zeit in Bremen oder Antwerpen 
bei ver Company zu melden. Ich fchrieb 
wegen Freibillete, erhielt aber den Be- 
ſcheid, daß es feine mehr gebe, weil dieſes 
Verfahren gegen die Gefege ſtößt. Daß 
die Company fi nicht mehr mit Freiti- 
fets befaßt, ift auch der Grund, daß fie 
es nicht mehr nöthig bat, denn maſſen⸗ 
baft frömen aus allen Weltgegenden 
verichiedene Stände und Nationen, fi 
felbft belfend, hier ein. Aus Gegenden, 
die früher bier als Wildniß und der rei- 
Benden Thiere (?) und -mörderifchen (?) 
Indianer halber gefürdtet wurden, tft 
es uns gelungen, durch Fleiß und Aus- 
dauer in ein ſchön bebautes, cultivirtes 
Land umzuwandeln. Erfreulich ift es, 
daß Friede und Liebe unter allen Far— 
mern berrfcht, was bier auch hoch nöthig 
it, weil verfchiedene Konfeffionen und 
NRacen beieinander wohnen. Wenn die 
Bewohner eines Landes fo Hand in Hand 
geben, dann können die beftehenden Gefege 
ganz gut den Wehrlofen vom Militär 
entbinden, wie das Gefep fagt, daß er- 
tens Alle, die von dem erften Mai jeden 





Jahres fih im Gericht melden, daß fie 
wehrlos find, auch als wehrlos betrady- 





tet und in ein Buch eingeführt werden. 
Zweitens find alle Bebienfteten bei ven 
Strafanftalten frei und drittens noch 
fonft alle von den Geſetzen frei geftellte 
Perfonen. Jede gefunde und männliche 
Perfon vom 21. bis zum 45. Jahre hat 
ale Fahr zwei Tage an der Straßen- 
verbefferung in feiner Nähe theilzunehmen, 
indem er drei Tage zuvor davon in 
Kenntnif geſetzt wird. Diefes ift eine 
Berpflichtung, der er ſich aber durch eine 
ganz geringe Geldzahlung entziehen kann. 
Es giebt auch bier wie in andern Rändern 
Ständeunterfchiede, aber man begegnet | 
nirgends fo einem  fubtilen Hochmuth. 
Der größte Herr und Millionär, ja ſelbſt 
unſer Präſident ſchüttelt dem armen 
Manne die Hand zum Willkommen. Ge— 
rade dieſe Niedrigkeit verbindet dae Volk 
zu einem großen Ganzen. Mit dem 
Zahlen der Abgaben geſchieht Niemand 
Unrecht: ein Taxator gehet alle Jahre 
in ſeinem Bezirke bei den Bewohnern 
herum und nimmt das bewegliche Bermö- 
gen auf, tarirt die Gegenftände, die fchon 
vor dem erften März befindlich waren, 








ein Drittel unter dem Werth in Gegen- 
wart des Befigers; außer der Farm und 
fonftigen Geräthſchaften muß auch das 
baare Geld angegeben werden. Bon 
Allem muß dann ein Feiner Prozenttbeil 
gezahlt werden. m legten Fahre zahlte 
ich für unfere Wirthfchaft, die ungefähr 
eine Vollwirthſchaft ausmacht, in Allem 
nit 15 Dollars, welches vierteljährlich 
zu entrichten ift. Zahlt man das Ganze 
im erften Termin, fo befommt man fünf 
Proz. Rabat. Mit diefen Targeldern 
werden die Schulen in den Counties 
oder Kreifen unterhalten, und ein Jeder 
fann feine Kinder bis zum einundzwan- 
zigſten Lebensjahre zur Schule fchiden. 
Wählen dürfen nur diejenigen, welche 
ihre Bürgerpapiere genommen, und zwar 
kann fie der nehmen, der fünf Jahre in 
Amerika verlebt hat; die Bürgerredhts- 
Papiere Eoften zwei Dollars. Einen 
Befuhspag fürs Ausland befommt nur 
der, der fünf Jahre vorher erklärt hat, 
Bürger der Ber. Staaten werden zu 
wollen. Berichte no, daß am 15. d. 
Mts. dem Heinrih Ratzlaff, früher Po- 
len, feine Wirthſchaft durch Präriefeuer 
niederbrannte, während fie in Burrton 
waren; haben Betten, Kleider und alles 
Andere eingebüßt, auch ein Pferd, wäh— 
rend das zweite fich losgeriffen und ent=- 
fommen. Der Berluft ift hart. 
IN. 
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Hillseboro, Marion Co., 22, 
März. Da ich mehrere Briefe aus an— 
deren Staaten zu beantworten habe, ime- 
gen Landanlaufen bier in Kanfas, fo 
dachte ich, ob es ſchicklich wäre, meine 
Unfiht der „Rundſchau“ mit auf die 
Rundreife zu geben. Erftens berichte ich, 
daß ich fiebenzig bis neunzig Meilen ſüd⸗ 
weitlih von bier in Reno Co. und King- 
man Co. ausgedehnte Tändereien gefehen 
babe; in erfterem County gefiel mir das 
Land ganz vortrefflid, der Landpreis 
war vor einem Monat per Ader von vier 
bis fieben Dollars, und war auch noch 
ſehr viel Land zu verfaufen. Aber es 
fol jegt im Steigen fein, denn die Da- 
fotaer Brüder und auch von bier haben 
dort Schon mehrere Sectionen Land gekauft 
und gedenken fih im Frühjahr dort an- 
zuſiedeln. Wer mehr Auskunft haben 
will, der wende fih an David Goerz, 
Halftead, Harvey Co., Kanfas. (In King 
man Co. war das Land billiger aber auch 
viel fchlechter, die Erde war da aſchgrau 
und fehr fandig) Das Waffer war 
überall flach und gut, von 10 bis 35 Fuß. 
Es waren auch auf mehreren Stellen Keine 
Fiſchchen und auch Quellen, welches mich 
alles fehr anfprad. Weil aber meine 
Familie von bier nicht weg wollte, fo habe 
ich es vorläufig eingeftellt, und habe jest 
7 Meilen Nordweſt von Hillsboro 160 
Ader Präriegekauft, 11 Dollars 75 Cents 
per Ader, gedenke auch noch mehr zu fau- 
fen. Für Bemittelte find bier ſehr fchöne 
belaubte Farmen zu verkaufen, ganz 
in meiner Nähe ift jegt eine fchöne, belaubte 
Farm zu verkaufen, die Hälfte Bodenland 
und das übrige tft auch ſchönes Hochland. 
Es verkaufen Mehrere ihre Farm und 
faufen fih 10 Metien nördlich von Hille» 
boro Prärien, von 8 bis 12 Dollars per 
Adler, Das Land ift Hier in unferer An- 
fievlung fehr geftiegen : 160 Ader, wenn 
gutes Land und gut bebaut und kultivirt, 
koftet von 4,000 bis 5,000 Dollars, daher 
ift es für junge Anfänger und weniger 
bemittelte Heberfiedler aus andern Staa- 
ten ſchwer, ſich hier ein Heim zu gründen, 
Mein befter Rath ift jept der, wer nad 





Kanfas will, follte fih in Reno Eo. Land 
faufen, weil es dort gerade jo gut ift ale 


bier, und dennoch viel billiger weil es 
noch nicht fo fehr befievelt it. Noch einen 
Liebesgruß an Alle lieben Lefer. 

Peter P. Warfentin. 


Manitoba. 

Neinland, P. D. (Schoenwiefe), 
11, März. Es ift gegenwärtig noch viel 
Schnee und falle wir fo lange auch nody 
nicht zu viel hatten, fo fchneits doch heute 
fo viel, daß es mehr Schnee giebt, als 
wir unferm Berftande nad, für nöthig 
achten. Doc Gottes Rath ift nit un- 
fer Rath. Oft lefen wir in Zeitungen 
von großen Ueberfchwemmungen im Sü— 
den, was dem Manitobaer der nicht fehr 
mit der Welt befannt ift, fonderbar 
ſcheint, denn hier fieht es noch feinen Tag 
nah Thaumetter und die Flüffe find mit 
einer diden Eisdede überzogen, die den 
Anblid haben, als ob fie ungerftörbar wä- 
ren. Doch baben wir die Erfahrung, 
daß es in wenigen Tagen gethan iſt. 
Möge Gott den dur Waffersnotb Heim- 
gefuchten wiederum beiftehen und fie reich: 
lich fegnen, ifl mein inntgfter Wunſch. 

Im Auftrage von John Harder im fel- 
bigen Dorfe, ift zw berichten, daß fie 
fammt ihrer Familie fhön gefund und 
wohlauf find. Sie fühlen fih ganz glüd- 
li in der neuen Heimath, grüßen aud 
berzlich die Gefchwilter Jacob Hoge im 
ſüdlichen Rußland. Neulich erhielten fie 
ein Schreiben von vdenfelben doch leider 
war darin nicht die Adreſſe enthalten, 
Harders bitten daher um diefelbe, um auch 
einen Brief an die Gefchwifter fchreiben 
zu fönnen. Die Gejchmwifter Hildebrands 
und P. Heiden find auch noch wohlauf 
und gefund. Sm Zeitlichen find Alle auf 
ein Fahr, Gott Dank dafür, reichlich ge- 
fegnet, Den Gefhwiltern Peter Wallen, 
laffen Harders Folgendes fagen: „Wün- 
[hen Euch einen herzlichen Gruß zuvor, 
und der Friede Gottes herrfche über ung 
immer und ewiglich.“ Liebe Gefchwiiter, 
oft und oft lefen wir in der „Rundſchau“ 
von den reichlichen Gaben, welche hier von 
Amerika Euch dort zu Theil werden, wo⸗ 
durch ich manchmal gerührt und aufge- 
muntert werde Beiftand zu leiften, welches 
wir an baarem Gelde aber unfähig find, 
weil die Weizenpreife ſehr niedrig find 
und unfere Glänbiger auch das Ihrige 
haben wollen. Wenn es möglich wäre 
mit Nabrungsproduften oder Arbeit fünn- 
ten wir Euch dienen. Bitten daher herz- 
li, daß Ihr lieben Gefchwifter uns wer- 
det Euren Zuftand mittbeilen, auf daß 
wir mehr mit Euren Berhältniffen befannt 
werden. Diefem Wunſche und Gruße 
ſchließt fih auch Schreiber diefes an. 

Sacob 3. Kroeker. 


Kronsthal, 12, März. Werther 
Editor der „Rundſchau.“ Vielfältig lefe 
ih in Deinem Blatte, daß die Berichte 
aus Mennonitifchen Kreifen nicht fehr 
bäufig zufließen, um Stoff zu fammeln, 
felbigesnach Belieben zu füllen ; fo möchte 
ich mich entfchließen auch einmal etwas 
dazu beizutragen. Da ich aber nur als 
Ungelebrter fchreiben kann, fo wird es 
viel Mühe Eoften felbiges wiedergeben 
zu. können. Mein Wunſch würde fein, 
wenn das geihäste Blatt nicht allein 
feinem Namen „als Rundſchau“ ent- 
fpräche, fondern auch ein allgemein volts- 
beiehrendes Drgen werden möchte, laut 
den Worten des Apoftels „Ermahnet euch 
untereinander und erbauet einer den An- 
dern.“ Ich las nämlih in No. 9 der 
„Rundſchau“ laufenden Jahres einen 
Auffag, der fhon den Faden zu einem 
folgen Unternehmen in Anreg ung brachte, 
aber bei Weitem nicht ausführte. Be- 
fagter Auffag bemerkte etwas von den 
Veränderungen die in unferer Bezirks- 
Verwaltung feit Neujahr eingeführt 
worden find. Es tft eine allbefannte 
Side, daß eine andes-Regierung ihre 
zu beherrfchenden Länder und Völker 
nad Belieben in gewiſſe Bezirke und 
Abtheilungen eintheilt, zugleich aber auch 
dafür forget, daß ſolche Abtheilungen, 
welche hier mit dem Wort „Munizipali- 
tät‘ benannt werden, auch mit einem ent- 
fprehenden Verwaltungs - Rath verfeben 
fei, weldyer Rath aus fieben aus den Be- 
zirtsbewohnern erwählten Anſiedlern be- 
ſteheu muß, nämlich einen als Borfiger 
des Rathes mit fechs Gehilfen als Rathe- 
Mitglieder. Hier, lieber Lefer, haben 
wir wohl zu erwägen, was ein folder 
Rath fei: Es if ein von der Landes- 
Regierung eingefegter oekononiſcher 
Voikswirthſchafts⸗Rath, dürfen aber fei- 
nesmweges jelbigen mit dem Wort „Obrig- 
keit“ benennen, denn die Obrigkeit trägt 
das Schwert. Da aber befagter Rath 
mehrentheils aus Mennoniten befteht, ſo 
it es Anftoß erregend foldhen mit fo 





widrigen Namen zu bennenen, da felbft 
in der Gefegfammlung das Wort Obrig- 
keit gar nicht vorlommt. Nun will Ic 
noch bemerken, daß oben befagter Artikel 
etwas über die Volks⸗Geſinnung von ſich 
bören läßt, obzwar nur in öfonomifcher 
Hinfiht, wegen Bedauern ber vielen 
Geldkoſten, was aber, fo zu fagen nur 
die Außenfeite von der Sache betrifft. 
Was aber die innere Seite von der Frage 
betrifft, da giebt es viel fchwerere Bedenken 
d. $. in religiöfer Hinfidt. Da wirft 
ih bei Schwachlenntlichen immer die 
Trage auf: Können wir uns unter das 
Gefeg fügen, da wir durchs Evangelium 
von felbigem freigemadt find? Hier 
wäre aber fehr nöthig, eine belehrende Er- 
Härung darüber zu geben. Weil das 
Wort Gefes von vielen Schwachkennt⸗ 
lichen fat wie ein verabjcheuendes Gift 
betracht wird, fo wollen mir felbiges et- 
was mit andern Worten darzuftellen 
ſuchen. Es kann nämlih fein Land 
und alfo auch feine Abtheilung veffelben 
beftehen, ohne dafjelbe auch mit entfpre- 
chenden Ordnungs⸗Regeln zu verfehen, 
wonah das Land und die Bewohner 
deffelben zu behandeln find. Eben ent- 
fpricht Beiagtes auch die Berordnungen 
Gottes, denn durch Ihn and in Ihm 
find ale Dinge gefhaffen. Beides die 
Fürftenthümer und Herrfhaften. So 
folen wir nad Gottes Rath unter fol- 
hem Schuß ein ruhig und ftilles Leben 
führen können. Wenn wir ung laut des 
Apoſtels Ausſpruch: „Seid unterthan 
aller menſchlichen Ordnung“ dazu ver- 
ftehen, die für ung aufgeſtellten Ordnungs⸗ 
Regeln zu beachten, dann würde das 
Wort „Geſetz“ für uns nicht mehr fo ab- 
fchredend Eingen, denn jemehr wir uns in 
den Willen Gottes hinein leben, deſto 
erflärlicher wird ung die Rede unferes 
Erlöfers, wenn Erfagt: „Ich bin nicht 
gefommen das Gefeg aufzuldfen, fondern 
zu erfüllen.“ 


Ein durh Chriſti Blut verföhnter, in 
Gott lebender Eprift, erfüllt alle bürgerli- 
hen Drbnungs-Regeln aus Liebe. Ergeht 
etwa eine Geld oder Arbeits-Forderung 
an ihn, fo wird er felbige nah Möglich- 
keit juchen zu befriedigen. Gleichwie der 
Herr Jeſus fagt: „Auf daß wir fie nicht 
ärgern, u.f. mw. Iſts aber Jemanden 
unmöglich, folde an ihn ergebende For- 
derungen auf der Stelle zu leiften, fo wird 
er wiſſen zu rechter Zeit und am rechten 
Orte feine Beichwerde in gutmüthigem 
Tone darzubringen, mit der Bitte, man 
möge für diesmal Geduld mit ihm haben, 
er hoffe doch bald diean ihn ergangenen 
Forderungen leiften zn können u. f. w. 
Sollte aber Jemand in den Stand gera- 
then, folche etwa an ihn ergebende Forbe- 
rungen etwa wegen Krankheit oder Berar- 
mung nicht mehr leiften zu können, fo 
wird ein folcher ſelbſtverſtändlich fich im 
kindlichen Sinne darftellen und fagen: 
„Schafft mit mir nach beitem Wiffen und 
Gewiffen, ich bin bereit mich ins Unver- 
meidliche zu fügen.” Ich fage, in ſolchem 
Sinne ift Chriftus au in uns des Ge— 
fepes Erfüllung. — Wenn aber Jemand 
im Gegentheil handelt, der kann fih aud 
nicht getröiten, daß Chriftus in ihm lebe, 
Wir follten aber ſowohl dem lieben Gott, 
ala aud der weltlichen Obrigkeit recht 
von Herzen dankbar fein, daß uns noch 
wieder das Glück zu Theil geworden ift, 
unter einer ordentlich geregelten Ordnung 
zu leben. — Wir haben noch zu bemerken: 
daß wir uns nicht nur verpflichtet fühlen 
müſſen oben befagten Rath in allen billi- 
gen Dingen folgfam zu fein, fondern 
müſſen uns auch verpflichtet fühlen, meil 
folcher alle Jahre erneuert wird, und aus 
der ganzen Wäphlerfchaft zu erwählen ift, 
nicht nur an den Wahlen und zu bethei- 
ligen, fondern auch weil zu diefem Dienft 
alle Wähler gleich berechtigt find, als Er- 
wählter ſich nicht fuchen durch unbegrün- 
dete Urſachen ſolchen Dienſt zu entziehen, 
vielmeniger Andern davon abzurathen, 
Denn ein Jeder tft verpflichtet, fein ihm 
dargeliehenes Pfund wohl anzumenden, 
denn ein Jeder wird feinen Lohn empfan- 
gen nach feinem Werfen, 


Abraham Bupler. 


Gretna, P. O. (Neuanlage), den 17. 
März. —Werthe „Runpfhau,“ ich berichte 
dir, daß auch bier in Manitoba jeit einis 
gen Tagen ſchönes Wetter ift, geitern fing 
e3 ſchon ein wenig an zu thauen. Es 
ftimmt den Manitobaer Farmer recht 
freudig, wenn er jieht, daß ſich die Natur 
wieder anfängt zu beleben, nahdem fie 
für lange Zeit wie eritorben war, denn 
nicht über dıe Strenge des Winters, fon= 
dern über die lange Dauer desſelben könnte 
man zu Hagen haben. Ob nun aber das 
Thaumetter ernftlich eintreten wird, tft 
fraglih, denn der Winter fann noch mal 

















mid fon mit bem 

Gorrefpondenten tröften, in der warmen 
Stube figen 3 bleiben, bis wie⸗ 
der mmt, was ja doch 


d Wetter 

endlich fommt. Nur muß ich geitehen, 
es figt fih nit fo ganz ——— am 
Dfen, wenn die Jahreszeit ſchon fo ziem⸗ 
lich vorgerüdt ift, im Bewußtiein, daß der 
Sommer nur kurz ift, in weldem man für 
den langen Winter einzufammeln bat. 
Bon Krankheiten und Sterbefällen habe 
ich diesmal nichts befonders zu berichten. 
Bon dem Zuſtand unferer Schulen ließe 
ſich Vieles berichten, denn da bleibt noch 
fo fehr Vieles zu wünſchen übrig, nicht 
allein, daß da, wo fhon Schulen find, die⸗ 
„ felben zu wenig Eifer befunden, fonbern 
daß noch mehrere Anfiedlungen oder Dör: 
fer ganz ohne Schulen find. Ee wird 
zwar jetzt von Seiten unierer Obrigkeit, 
dabin gearbeitet, alles in Schulpiftrikte zu 
regeln, welches ſehr gut ift, doch dann 
fommt man auf die Frage, wo tüchtige 
Schullehrer hernehmen, um alle Schulen 
zu befegen ?_ Diefes ift gerade die Urfache, 
daß nicht überall Schulen find, und ich be= 
fürdte, daß aus diefem Grunde uns das 
Schulweſen aus unjern Händen genommen 
werben wird, wes halb ich auch ſchon mehr: 
mals darauf bingewielen babe, die Ge: 
meinde follte ein Schulbaus bauen, in 
welchem junge Leute zu Schullehrern aus: 
— würden, ähnlich wie es an der 
lotſchna, Rußland, war. cd bitte die 
Manitobaer Leſer der „Rundſchau“ dieſe 
Frage zu beherzigen, damit dieſe jo mid: 
tige Sache zur Ausführung käme, denn 
nur dann würde ed uns möglich fein, bie 
Schulen nah unferen mennonitijchen 
Grundfägen unter uns zu erhalten, widri⸗ 
genfalls die Regierung und die Leitung uns 
—* Schulen aus den Händen nehmen 
wird, 
Einen freundfchaftliben Gruß an meine 
Sreunde, Ontel Beter Regieren, mit ihren 
Kindern Heinrich Bartels und K. Knälſen, 
in Marion County, Kanſas. Wie gerne 
hätten wir doch mal eine brieflihe Nach» 
riht von Euch! Wir find mit unferen 
Kinderchens, fieben an der Zahl, Gott 
Lob, ſchön gefund, und geht es und aud) 
im Seitlihen ziemlih wohl; erwarten 
näditen Sommer unfere liebe Schwieger: 
mutter, Wittwe Jakob Unrau, mit ihrem 
Sohn Albert aus Franzthal, Rußland, 

als Gäſte. F. K. 





Europa. 


Rußland. 


Chortitz — Roſenthal, 4. Feb.— 
So wie mir von zuverläffiger Seite mit: 
getheilt wird, follen zum fünftigen Som: 
mer viele Mennoniten-Familien aus der 
Krim nad) Amerita auswandern wollen; 
aber fo wie fie felbft jagen, weniger aus 
religiöfer Ugberzeugung im Betreff des 
Militärdienftes, als wegen den ungeheu— 
ren Abgaben, die infolge ber eigenen fa: 
ferneverwaltung erwachſen. Der diesbe— 
ügliche Horizont ſcheint wirflid mit dro: 
—** Gemitterwolten umgeben zu fein 
und Doch fbeint man darauf nicht zu ad: 
ten; vielleiht” fühlt man aud nicht wie 

„schwer es für den Armen ift, erit fein Kino, 
oft die legte Stüge der Eltern, abzugeben 
und dann noch das mühlam verdiente 
Geld bingeben muß, um die ungebeuren 
Koſten deden zu beifen. Ich bin Augen: 
zeuge geweſen, daß in einigen Familien, 
denen die legte Stüße genommen worden 
und die Schuldenlaft ohnehin ſchon nieder: 
drüdte, die bitteriten Thränen gemeint 
wurden, indem Sie nit mußten, wo fie 
noch das Geld zu der betreffenden Steuer 
auftreiben würden, Mit blutendem Her: 
x gedenft man folder Scenen, während 

iele ven Schlaf des Gerechten fchlafen! 

Daß dieje Wirthihaft aber ein beſſeres 
Ende nehmen möchte, als ich es mir vor: 
ftelle, das gebe Gotı! Correſp. 

Die Auswanderungsfrage iſt dieſen Win. 
ter wieder mehr aus ihrem Schlummer ge- 
wedt. Mande Familien machen fich reiſe⸗ 
fertig, indem fie ihre Wirthichaften verkau⸗ 
fen, welches ſich auch ſchon thun läßt, denn 
diefelben haben bier jest einen Preis wie 
noch nie zuvor. Eine Durhichnittsmwirth: 
fchaft preiit 6500 Anbel. 

Manche jedoch der Auswanderungslufti- 
gen find Landlofe und befinden fich in jol: 
hen Berbältnifjen, daß fie des Freibillets 
von zu Haufe aus bebürftig find. Yüng- 
finge von fiebzehn Jahren werden, wie es 
gegenwärtig jcheint, noch mitgenommen 
werben können. 

Der Winter fcheint bier fehr aelinde 
vorüber zu gehn, wenig Kälte, auch wenig 
Schnee haben wir bis dato aehabt. Ge— 
genwärtig ift ziemlich guter Weg, bei bei- 
nabe Temperaturmitterung. Der Erbbo: 
den tft troden, was wol ſchon mandem 
Landömanne etwas Sorge maht. 

Correſp. 

Neubergthal. — Weil ih lange 
nichts von mir babe hören laffen, fo bin ich 
geionnen Etliches mitzutheilen. Die Ernte 
it bier nur jebr mittelmäßig ausgefallen. 
Bon der Desjatin Weizen 24 Tjiberwert, 
—9* — 5, Gerſte 8 bis 9, auch Hafer in 
diefem Maße, ftellenweife mehr, auch we: 
niger; Welſchkorn, Kartoffeln und Gar: 
tengemüje giebtö nur wenig, aber ziemlich 
viel Heu. Weil es ein trodener Herbſt 
war, jo haben wir alleö zu Nugen bringen 
tönnen, fo daß es doc zureicht, ein Jahr 
weiter zu fommen, wenn es Gottes Wille 
iſt Der Winter ift bis daher nur gelinde, 
im Dezember war bis 16 Grad Froft und 
ziemlich Schnee, daß e3 gut auf dem 
Schlitten fubr und ift auch nicht geipart 

worden. Den 20. Dezember fuhren wir 
über den Dnijeper Fluß übers Eis nad 
dem Fürftenland um meinen Better zu be: 
graben. Er hat im Dorfe Olgefelo gelebt, 
und war 70 Jahre, 10 Monate und etliche 
Tage alt. Jetzt wird auf dem Wagen ge: 
fahren, und haben wir heute 8 Grad Front, 
aber obne Schnee und Sonnenfdein. 
Alle Propdufte find gut zu verfaufen, wenn 
man nur zum Berlaufen bat Der Ge: 


funpdbeitszuftand ift befriedigend, jo viel 

— it noch alle Freunde 
rüße hiermit noch alle Freun 

und Belannte, Denen biefes zu Sehcpte 






fommt, emlich die in den Ber. Staa: 
ten von :Amerifa unb 
Canada. Ya, Alle, die von 

fiedlung dort bin gezogen find. Wir möch⸗ 
ten d e aud) einmal etwas von dort 
bören. Bier ift es ne * wie früber 
ausgenommen der Forftei-Dienft und Un 
frieden, in der Hinficht iſts leider ſchlechter 
als vor etlihen Jahren. _ BD: 


Afien. 
Gentral: Afien, 

Nicolaipol, den 20. Januar. 
Iheurer Bruder Harms! Da durch eine 
Eorrefponden: ein Mißverſtändniß ge- 
worden, zumal nicht erwähnt, von wan- 
nen de» Jüngling Kornelius Martens, 
Samwapfys Stiefiohn fei, wovon in No. 
23 ver „Rundſchau“ die Rede ift, fo will 
ich denn felbiges auseinander fegen, und 
durch die „Rundſchau“ berichtigen. Er- 
wähnter Martens, der als Sträfling 
nad Berdjansky transpotirt worden ift, 
ift nicht von Turfeftan, fondern von ber 
Molatſchna. Er wohnt fammt feinen 
Aeltern in der Krim und ift von Halbitadt 
nah Berdjansky transpotirt worden. 
Doc aber rüdt auch an uns eine ähn- 
liche Prüfung heran, denn einem Eheman, 
Namens Abraham Görk, vom Kudan 
bierher gefommen, ein Taufgefinnter, hat 
das Loos zum Kronodienſt getroffen. 
Da er den Dienft aber Glaubens halber 
nicht annehmen will, fo wiffen wir noch 
nicht, wie es ausfallen wirt, zumal bie 
Obrigkeit, trogdem fie und gewogen ift, 
unfern Glauben nicht verftebt. Am 29, 
Oft. 1883 fuhren Br. J. Janzen und 
Br. 3. Hamm mit awähntem Görg nad 
Taſchkent zur Beflhtigung. Und da er 
für tauglich erklärt wurde, und Br. 
Janzen zur Bertheidigung unfers Glau— 
bens der ruſſiſchen Sprache nicht hin— 
reihend mächtig ift, hat er die Erlaubniß 
auf feine Bitte erhalten, denfelben fchrift- 
lid in deutſcher Sprache aufzuftellen, 
dann in die ruffifhe Sprache überfegen 
zu laffen, um ihn alsdann der Behörde 
von Taſchkent vorlegen zu können. 
Solche Schriften werden von einem 
Mann, Namens Malomwiensfy, der zu 
folcher Pflicht von der Obrigkeit angeftellt, 
überfegt, da aber ein jedes feine Zeit 
bat, foaud dieſee. Ehe diefe Schrift 
überfegt war, ift der Gouverneuer ver: 
reift, und die Brüder find denn alfo am 
8. Dez., ohne Refolution zurüdgelehrt. 
So ift die Sache bis den 16. Januar 
denn verblieben. Am vorerwähnten 
Dato ift Br. 3. Janzen und fein Br. 9. 
Janzen nah Aulieata zum Ujefonot 
Natſchalnit gefahren, da Görg durd Br. 
3. Zangen follte bingeftellt werden. 
Görtz ift erfi den 17. hingereiſt. Unſer 
einfaches Belenntnig ift: „Wir dürfen 
feinen zum Krondienft ausliefern, auch 
feinen Dienſt etwa unter einem Geſetz— 
lihen Kommando leiten. Bruder Jın- 
zen fommt wohl heute noch zurück von 
Aulieata, alsdann werde ich noch weiter 
darüber Auskunft geben, Wir haben 
auch ein Geſchenk vom Beneral-Gouver- 
neur erbalten, welches in einem Stier 
und einem Kubkalb befteht. Um das 
Stierfalb ift gebeten worden, aber um 
das Kuhkalb nicht. Die Kälber find 
bolländifcher Art, und find ſchon über 
ein bald Jahr alt. Der Gefundbeits- 
zuftand iſt gut, dem Herrn fei Danf. 
Die Witterung ift ſehr wechjelbaft, doc 
aber ſehr gelind ; mitunter faft Sommer- 
tage. Es it für uns recht vortheilhaft, 
da das Brennmaterial no immer nicht 
hinreichend da iſt. Bon den nach Chiwa 
gegangenen Wolgaern will ich etwas be 
richten, und zwar einen Auszug aus ei— 
nem Brief von dort, wie folgt: „Faſt 
alle Nacht beſuchen uns die Diebe (Räu⸗ 
ber) immer wenn Mondlicht iſt, und geben 
denn von Haus zu Haus; haben im 
ganzen bei 35 Pferde und 8 Kühe ge- 
nommen. Die Kübe all in einer Nacht. 
Die Räuber find ſchon fo kühn, wenn 
man fie auch ruft, um fie zu verfcheuchen, 
fo [hießen Sie gleih auf den Menſchen; 
als z. B. die Diebe bei Gerhard Janzens 
angefommen und fteblen wollten, bat es 
fein Nachbar Heinrih Janzen gefeben, 
derfelbe ift mit drei jeiner ermwachienen 
Söhne hinaus gegangen, um Verb. 
Janzen zu rufen, und da die Diebe es ge- 
bört, ift der eine, der auf feinem Pferde ſaß 
und Wache gehalten (wie die Diebe es 
denn immer haben, daß der eine mit ge- 
ladener Flinte auf feinem Pferde bleibt 
uud Wade bielt, und die andern zer- 
ſchlagen die Thüre mit ihren Haden, 
diejelbe dienen bei ihnen anftatt Spaten), 
auf ihn zugefommen nnd bat feine Flinte 
abgefeuert, doch durch den Schug des 
Herrn hats Keinen getroffen. Sie neb- 
men bis ſechs Pferde in einer Nut. Bei 
Emil Riefens find die Diebe bei einer 
Nacht gelommen um zu rauben, Da 
fie aber mit großer Mübe die Thür zu 
Öffnen hatten, zumal diefelbe ftarf ver- 
riegelt gemwefen, haben fie mit Fluchen 
mit ihren Hacken und Beilen, wobei fie auch 
ein großes Meſſer durch die Thürfpalte 
geftedt, tie Thuͤr zerbauen; es ift ihnen 
ärgerlich gewejen, daß fie fo viel Mühe 
hatten, dıe Thür zu Öffnen, denn es war 
fhon die zweite Nacht, daß fie bei Rieſens 
gelommeu waren, und die erfie Nacht 
nicht Gerätbichaft bei ſich gehabt, die 
Thür zu öffnen, fo batten fie nichts neh 
men können. Rieſen hat alles zugeſehen, 





ie. 


feiner wagen hinaus zu gehen, bei ſolchem 
Raube, denn er würde fein befferes zu er- 
warten haben, ala ber Dafige (In Cyiwa) 
ermordete Heinrich Abrahams. Jetzt 
haben die Diebe auch ſchon Schlüſſel, ih 
die Thüre aufzuſchließen. Bel Heinrich 
Janzens (der bei Gerh. Janzens den 
Raub gehindert) auch noch auf andern 
Stellen, haben die Diebe die Fenfter ein- 
geſchlagen.“ Bis hierher der Auszug 
aus dem Chimaifchen Brief. Brud. 3. 
Yanzen ift denn geftern von Aulieata, 
fammt Görg zurüd gekehrt, und haben 
weiter fein Refultat erhalten, als daß 
man eigentlich nicht weiß was mit une 
zu machen ift, und man würde fh auch 





der Sache halber, nicht um ung bemühen, 
wenn nicht von der Molatichna her gefragt 
würde. Wenn ee binfichtlich des Staato- 
dienftes nob harte Proben geben follte, 
will ichs dir berichten. ul 


Berebelidt. 





Rußland. Klaaſſen — Weiß. — 
Franz K., von Orloff, (Molotſchna), mit 
Maria W., Gnadenfeld (Sagradofka). 











Erkundigung —Auskunft. 








Veter Block, Großweide (früher 
Rudnerweide und Sparrau), wünfcht Die 
Adreſſe zu erfahren von Abraham Wolf, 
(Ofterwid), Manitoba. Warin Rußland 
mwohnbaft auf dem ANittolonieer Groß: Für: 
ftenland. 











Für Afien erhalten. 
XL. 

Durch Fr. Str. von P. D. (Liebenau), 
drei Dollars, für Heinrih Funf, früher 
Marienthal, Rußland. 

Durh A. B. B. von Heinrih Wedel, 
Kanſas, für Yohann und Peter Wedel, 
fünfundzwanzig Dollars. 





Indianer An Deſuch 


Maria Ewert, die gegenwärtig die men⸗ 
nonitiſche Fortbildungs ⸗Schule in Hal- 
ſtead (Kanſas) beſucht, ſchreibt am 6. 
März '84 an ihren Heinen Bruder unter 
Anderem — Folgendes : 

„Geſtern Abend ging der Bruder (Prin- 
cipal d. Anttalt)auf ven Bahnhof, und 
brachte fünf Indianer mit: vier von die- 
fen find nur fo halb erwachfene Jungens, 
der fünfte tft ein Häuptling, der nur mit- 
gefommen tft, um zu fehen, wo die Andern 
bleiben, und dann wieder zurüdgeht. Der 
Häuptling, den Du felder ſehr neugierig 
fein würdeft, ihn zu fehen, ift ein ziemlich 
großer Mann. Sein Haar if fhwarz 
und lang, und ift in vier Zöpfen gefloch⸗ 
ten: zwei dünne nad hinten, und zwei 
vide nad vorne bin; die Xepteren find 
mit rothem Flanell bewidelt. Auf dem 
Kovfe hat er zwei oder drei federn. Der 
Scheitel ift ganz roth gefärbt. Seine 
Haut ift gelbbraun und glänzt wie fchmie- 
rig. Sein Anzug beftebt, fo viel ich fehen 
fonnte, aus Hemd und Hofen, und eine 
große, graue Dede umhüllte den ganzen 
Indianer; doch um ausfchreiten zu kön— 
nen, ift der untere Theil verfelben an bei- 
den Seiten aufgeſchlitzt, daß eine vordere 
und eine hintere Hälfte bis auf die Erde 
herabreicht. Schuhe hat er von gelbem 
Leder, welche bis an die Kniee reihen und 
fehr mit Perlen verziert find. Sein ang 
ift langſam; fein Geſichtsausdruck ehrbar. 

Die Andern vier find fo gekleidet wie 
die Weißen, und find von hinten faum 
zu erfennen. 

M:. Haury ift auch heute bier gewefen. 
Es war ein ſehr interrejfunter Tag - für 
mid fomwobl, als aud für die andern 
Schüler. Du fannft Dir gar nicht den- 
fen, mie neugierig Alle waren. Es war 
ein ganzes Leben ! 

9. 9. Emert (Principal d. Anftalt) 
ſchreibt am 10 März '84 von Halftead 
unter Anderem : 

„Borige Woche brachte Br. Haury (der 
Mijfionar) vier Invianerfnaben, beylei- 
tet von einem Cheyenne Häuptling „Little 
Chief.“ — Br. Haury hat Mehreres zu 
beforgen, und Litile Ehief logirt meiftens 
bei uns, Einer von den Knaben iſt fein 
Sohn, welchen er (Little Chief) von Haufe 
aus dazu beffimmt hatte, bier auf der 
Farm zu arbeiten. Am nächſten Tage 
nach feiner Ankunft hatteer ſich aber ſchon 
eines Andern beſonnen und will jetzt ha- 
ben, daß fein Sohn, (deffen Namen ne 
benbei bemerft, Carl Schurz ift) bier in 
die Schulegebe. Ein Zeichen gewiß, daß 
es ihm bier gefällt. Little Chief bewegt 
fi hier übrigens in feinem Indianerko— 
ſtüm ganz ungenirt; war Sonntag aud 
mit in der Kırde. Die übrigen Knaben 
find wirklich ſchon weit gefördert. Sonn- 
tag Nachmittag 3. B. fam ih unverhofft 
auf ihr Zimmer und fand fie befhäftigt 
mit der Bibel, indem fie abwechfelnd jeder 
einen Vers, und zwar ganz fließend, laut 
vorlaſen.“ — 





Zwei Auekltoten vom Kaiſer 
Nikolaus 


werden in der Zägl. Rundſchau mitge- 
theilt, die ein charalteriſtiſches Licht auf 
die ruffifhe Hofgefellfchaft jener Zeit wer- 
fen. Während eines Aufenthaltes am 
Berliner Hofe batte der Kaifer mehrere 
Bilder bei dem verftorbenen Hofmaler 








bat aber nihts machen können ; es find 





vier Mann dabei geweſen. Es darf fid 





Krüger beftellt und befahl, als ein Zeichen 
feiner befonveren Gunſt demfelben eine 


prächtige Upr, dieer ſelbſt ausgeſucht hatte, 
überreiien ati —* der in 


order Weilſe Ausgezeichnete bei nãch ſter 


Gelegenheilt dem hohen Gönner feinen 
wärmften Danf ab. Huldreich erwiderte 
diefer, er freue ih, wenn ibm die Uhr ge- 
fiele, doch plöglich, wie von einer Ahnung 
bewegt, forterte er den Künftler auf, ihm 
noch einmal das Geſchenk zu zeigen. 
Krüger that, wie ihm befohlen, und über- 
reichte dem Koifer eine höchſt mittelmäßige 
Uhr. „Das ift aber nicht diejenige, die 
Sie von mir erhalten haben!" rief Ni- 
tolaus zornig. — „Eure Majeflät wollen 
verfichert fein, ih würde es nicht gewagt 
boben, eine andere vorzugeigen....‘ gab 
Krüger rubig zur Antwort. — „Und dies 
elende Machwerk foll ein Geſchenk von mir 
fein? Geben Sie mir das Ding ber, id 





werde die Sache unterfuchen.” — Bon dem 
ı Vorfall war viel geſprochen worden, er 
ı hatte auch das Dhr eines unferer Prin- 
| zen erreicht, der während eines, furze Zeit 
| darauf fattfindende Hoffeftes ven Künft- 
| ler anfprah. „Nun, Krüger, haben Sie 
denn jegt eine andere Uhr erhalten?“ — 
„Zu Befebl.... bier ift fie,“ und dabei 
zeigte der Maler eine noch viel fchlechtere 
Uhr vor. — „Da hört aber Alles auf... 
geben Sie ber, ich werde fie felbft vem Kai⸗ 
fer zeigen.... das ift unerhört!" Und 
was ſagte Nilslaus? Er zudte die Ach⸗ 
ſeln: „Ich kann es nicht ändern !" 
Kaifer Nikolaus hatte die Gewohnheit, 
allein, ohne von einem Adjutanten beglei- 
tet zu fein, in den Straßen von Peters- 
burg fpazieren zu geben, um fi aus eige- 
ner Anfhauung ein Bild von dem Leben 
und Treiben der Leute zu verfchaffen. 
Nur in den feltenften Fällen wurde er bei 
diefen Harun al Rafchid-Promenaden 
einmal erkannt, denn ein gewöhnlicher 
Offiziersmantel dedte die hohe, imponi- 
rende Geftalt. Eines Tages hatte er bet 
einem folden Gange fi in eine Borftadt, 
der mweitläuftig gebauten Refidenz hinaus- 
begeben und vermochte nicht mehr den 
Rückweg zu finden, fo daß er fih gezwun- 
gen fah, von einer Drofchle, Gebrauch zu 
maden. Als es aber zum Bezahlen fam, 
fand fih, daß er fein Geld bei ſich trug. 
„Warte bier, Galubſchil (Täubchen)“, 
fagte er zu dem Kutſcher und wollte in 
das Winterpalais fchreiten, „ich werde 
Dir fogleih das Geld ſchicen!“ — „Ab, 
Bäterhen, fo haben wir nicht gewettet“, 
antwortete der Mann, der den Monar- 
chen nicht erkannt hatte und nicht ahnte, 
wen er gefahren, „fo hahen's die Offiziere 
ſchon ein paar Mal gemacht, und nachher 
gingen fie durch das Haus und auf der 
andern Seite wieder heraus! Gieb mir 
Deinen Mantel, und wenn Du das Geld 
fhidit, fo folft Du ihn wieder befom- 
men !" — Und der Czar, ver gewaltige 
Machthaber, der Kaifer aller Reußen, er 
lieg feinen Mantel zum Pfand, denn er 








wußte, daß der Mann die Wahrheit fagte. 
Zwiebelban. 
Eine landwirthſchaftliche Zeitung 


ſchreibt: daß der Zwiebelbau außeror- 
dentlih lohnend ift (wir haben ſchon 
von 8600 bis 8800 Verdienſt zum Ader 
gelefen) wiſſen die Meiften, wie aber der 
Zwiebelbau im Großen zu betreiben ift, 
dürfte Bielen doch noch fremd- fein. 
Darum wird Näheres darüber nit un 
intrefjant fein. 

Das Rand für Zwiebeln follte im 
Herbft gebüngt und umgegraben, oder 
umgepflügt werden und den Winter über 
in Furden liegen bleiben. Wo das 
nicht gefchehen ift, muß es im Frühjahr 
gethan werden, ſobald die Witterung re 
geftattet. Nach gründlichem Bearbeiten 
ves Bodens find die Furchen einzubeeten 
und auf die Beete ift verrotteter Dung 
oder Eompoft zu bringen, welcher nur 
leicht untergebadt wird. Wenn die 
Oberfläche troden if, wird der Boden 
frfigetreten und abgerecht, worauf 1 Zoll 
tiefe und 8—9 Zoll von einander ent- 
fernte Rinnen gezogen werden ; will 
man recht große Zwiebeln ziehen, macht 
man die Entfernung noch meiter. In 
den Rinnen wird der Same dünn und 
gleihmäßig ausgeftreut, mit Erde bededt 
und legtere mit der Rüdieite des Rechens 
feit angebrüdt; dies Darf nicht ver- 
fäumt werden, wenn der Same gut auf- 
geben foll.. Auch fann man in die Rin- 
nen etwas Holzafıbe und Guano oder 
anderen künſtlichen Dünger ftreuen. 

Sobald die jungen Pflanzen etwas 
berangewadhien find, werden die Zwifchen- 
räume der Reiben vorfichtig aufgelodert 
und die Pflanzen foweit verdünnt, daß 
die ftebenbleibenden einen Abftand von 
4-5 Zoll erhalten. Diefe Verrichtung 
ift am zwedmäßigiten nad einem Regen 
vorzunehmen, um zu vermeiden, daß 
beim Auszieben der überflüfiigen Säm- 
linge die Wurzeln der andern beſchädigt 
werden. Defteres Bebaden des Bodens 
und Reinhalten von Unfraut it für eine 
gute Ernte unerläßlibd. Salz — in klei⸗ 
nen Mengen angewendet — wirft ſehr 
günftig auf die Entwidlung der Zwie- 
bein, befonders bei trodenem Boden. 
Auch Ofenruß ift ein fehr gutes Düng- 
mittel, doch follte derfelbe zeitig im Früh⸗ 
jahr aufgeftreut werden; mit 2 Theilen 
Afche vermifht, kann man ihn übrigens 
auch bei vorgefchrittenem Wachsthum 
der Zwiebeln in Anwendung bringen. 











Der Ruß dient hauptſächlich auch no 47_18c; 
dazu, die Zwiebelmilbe abzuhalten, ein re, $3,50—$4.755 Schweine, $6.40— 86.50, 


Infekt, welches oft große Berwühun 
anrichtet. * —— 

Im Hochſommer, wenn die Spitzen 
der Schlotten ſich zu neigen anfangen, 
trete man dieſelben vorfichtlich nieder, wo- 
durch die Reife der Zwiebeln befördert 
wird. Nah vorgenommener Ernte 
breite man die Zwiebeln dünn aus an 
einem trodenen Ort und wende fie öfters 
um, binde fie fpäter an den Schotten 
in Bündel zufammen und hänge fie an 
einem fühlen, aber trodenen Ort auf. 
Die Kälte ſchadet ihnen wenig oder nichts, 
wenn man fle im gefrorenen Zuftande 
unberührt läßt. Zwiebeln, die in einem 
Jahre unmittelbar aus Samen gezogen 
find, pflegen fih in der Regel beſſer zu 
zes als die aus GStedzwiebeln erzeug- 
en. 

Man hat verfchiedene andere Weifen, 
gute Zwiebeln zu ziehen, die bier fur; an- 
geführt werden mögen. 

So z. B. machen Manche die Aus- 
faat flaat im Frübjahre bereits um Mitte 
Auguft und behandeln dann die Pflanzen, 
wie oben angegeben. Falls dieſelben 
gut durch den Winter fommen, was aber 
nicht immer der Fall ift, fo erhält man 
— ſehr ſchöne und große Zwie- 

eln. 

Ein anderes von Einigen empfohlenes 
Berfahren befteht darin, dag man den 
Samen frühzeitig ins Miftbeet oder in 
Töpfe füet und die Pflanzen fpäter auf 
gut zubereitete Beete verfegt. Die feinen 
Ihmedifhen und ähnliche Zwiebeiarten 
laſſen fich bier im Nordweſten eigentlich 
nur auf diefe Weiſe mit Erfolg ziehen. 

Ein fehr beliebtes Verfahren vieler 
Gärtner iſt folgendes: Sobald man 
im Frühjahr in die Erde kommen kann, 
ſäet man auf ein gut zmbereitetes Gar- 
tenbeet den Samen mäßig dicht aus, 
tritt den Boden feft und bevedt ihn mit 
Strob oder Matten ꝛc. Nah drei Wo- 
hen flieht man nad, ob die Zwiebeln 
aufgehen, nimmt dann die Dede auf 
mehrere Stunden bei Tage fort und legt 
fie Abends wieder auf, bis die milde 
Witterung fie ganz wegzulaſſen geftat- 
tet. Wenn bie jungen  Zwiebelpflanzen 
das zweite Röhrchen haben, bebt man 
d’-felben aus dem Boden und pflanzt fie 
reihenweife fünf Zoll auseinander ent- 
fernt in guten, aber nicht zw ſchweren 
Boden, der im vorigen Jahre reichlich 
gedüngt worden iſt. Friſchen Dung 
vertragen die Zwiebeln nicht, ſehr gut 
dagegen iſt ihnen eine Aſchendüngung. 
Das Einpflanzen darf-nicht zu tief ge— 
ſchehen, ſonſt treiben ſie zu arg in die 
Höhe und aus den Zwiebeln wird nichts 
Befonderes. Bei guter Bearbeitung 
werden fie auf dieſe Weife groß. 





Verfchiedenes. 





— Die Opfer, melde die Waſſerſcheu 
fordert, find größer, als man allgemein 
zu glauben ſcheint. In Frankreich erla- 
gen ihr in der Zeit von 1850 bis 1872, 
717 Derfonen, in Defterreih von 1851 
bis 1873, 919 Perfonen. 

— Gebratene Aepfel auf amerifanifche 
Art zubereitet, gelten als eine Delicateffe. 
Man nimmt Aepfel fauerer Sorte, jhält 
fie und entfernt das Kernhaus, ohne fie 
zu theilen. Dann füllt man die Kern- 
bauslöder mit geftoßenem Zuder, legt 
ein Fleines Schnitthen Butter obenanf, 
Rellt die Aepfel in eine Bratpfanne und 
bringt diefe in eine heiße Bratröhre oder 
einen Badofen. 

— Der Plan, zwiſchen Chicago uad 
New York, eine pneumatiſche Röhrenpoft 
anzulegen, ſcheint feſtere Geſtalt anzuneh⸗ 
men. Die Röhrenpoſt ſoll nur Briefe, 
Getreidemuſter, Juwelen nnd ähnliche 
leichte Päckchen befördern. Stationen 
ſollen in Cleveland, Buffalo und Albany 
eingerichtet werden. Die Röhren werden 
von Eiſen fein, 4 Zoll Umfang haben und 
die Koften find auf $4000 per Meile 
berechnet. Der Preis der Beförverung 
eines Briefes fol auf Ö5c., der eines klei⸗ 
nen Pädhens auf 10c. feitgefegt fein. 
Man berechnet, daß die Reife eines Päd 
chens zwiſchen New York und Chicago in 
etwa 4 Stunden zurüdgelegt werden kann. 








Marftbericht. 
28. März, 1884. 
Chicago. 


Sommerweizen Ro.2 864; No.3,73—75c 5 
Winterweizen, 80c—90r.; Korn No. 2, 5%; 
Hafer No. 2, 313 ; Roggen No. 2, Ge; Fladhe- 
famen No. 1, B1.64: Kleeſamen, 85.80—$6.00; 
Zimotby, B1.26— 81.27; Buchmweizen, 70 - 75c; 
Schlachtochſen. 84.60 — 85. 20; Stiere, 83.75 
—$1.80: Schweine, ſchwere, B6.10—$6,45 5 
leichte, 86 55—$7.00 ; geichlachtete, 87.505 
Butter, Ereamery, 31 —3% ; friſche Dairy, 27 
— 23; in Rollen. 15— Wr ; Eier, 17-18; 
Kartoffeln, Peachblows. 35—371; Early Rofe 
und Burbanfe, 33 —35r. 

St. Paul. 

Weizen. No. 1, We; No. 2, 93e ; Korn No, 
2, 5203 Hafer No. 2,34; No. 3, 316; Gerfte 
No. 2. 6% 5 No. 3, 550 5 Roggen No. 2, 5% 5 
Deu, wildes, $7.00 5 Timothn 89.50; Samen: 
Kleefamen, 86 ON; Zimotby, $1.35 5; Eier, 216; 
Kartoffeln, 30—35e 5; Schweine, geichladhtete, 
8 Cents pro Pfund. 


Kanfas City. 


Winterweizen, No. 2.W—9I1c; No. 4, 60c; 
Korn No. 2, Me ; Hafer No. 2, Be: Roggen 
No. 2,485 Blabsiamen, 81.35 —$1.38 5 ro- 
ther Kleefamen, 86.50 —$6.60; weißer, $11.50; 
e Dairy, 20: in Rollen, 


Ereamery, 30x ; 5 
Schlachtochſen, 84 40— 85.15 ; Stie- 
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Erſcheint jeden Mittwoch. 
Die „Rundfhau” wird in Elthart, Ind.,gedruct, 


da aber ber Editor im Hillsboro, Kanf., wohnt, jo 
wolle man alle Mittheilungen fürbas Blatt 
mit folgender Adreſſe verfehen : 
J. F. Harms, 
Hillsboro, Marion Co., Kansas. 


Eifhart, Zud., 2. Aprit 1884. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 




















Die leidigen Dorfsnamen der mennoni« 
tifhen Anfiedlungen in Amerifa geben 
wohl Niemanden mehr Beranlafjung zu 
Unannehmlidteiten als dem Schreiber 
dieſes und — den amerilanifhen Poſt⸗ 
beamten. Da ift .mir nämlid von 
Rußland Geld geihidt worden für 
Heinrih Braun in Rojenort, Mani» 
toba. Wäre ih nun ebenfo unbelannt 
mit den biefigen Berhältniffen als der Ab: 
fender in Rußland, fo würde ich friichweg 
einen Geldbrief an Johann Braun, Rofens 
ort, Manitoba, adrefliren, was aber ziem= 
lich fo viel helfen würde, als adreffirte ich 
den Brief an &.Y. im Monde. Die Bolt» 
Office muß in der Adreſſe fein, die Dorfs⸗ 
namen find von ganz untergeordnneter Bes 
deutung, daß ed in Manitoba feine Poſt⸗ 
Office unter dem Namen Rofenort gibt, 
weiß ich, weiß aber aud, daß es dort ein 
Dorf gibt, weldhes man alſo nennt. Auf 
meine an einen dortigen Freund gerichtete 
Anfrage erhalte ich aber zur Antwort, daß 
da fein Braun mwohnbaft fei; fo ift denn 
jedenfall ein anderes Roſenort gemeint, 
denn es ift nicht3 Seltenes, daß es in Na: 
nitoba zwei oder mehr Dörfer gleichen Na: 
men3 gibt. Will nun Jemand, der. mir in 
diefem Falle helfen könnte, Auskunft ge: 
ben, wie die genaue Adrefje an erwähnten 
Heinrih Braun ift? 


Tagesneuigkeiten. 











Ausland, 

Deutfhland.— Berlin, 24. Mär, Der 
Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg · Schwe⸗ 
rin, ber Ältefte Bruder des regierenden Groß- 
herzogs, hat nach feinem Uebertritte zur fatholi- 
fchen Kirche auf fein Erbrecht u Gunſten feines 
jüngeren Bruders und deſſen Nachkommen ver- 
zihtet. Wenn die Familien feiner Brüder 
ausfterben, foll der großberzoglide Thron an 
die Familie des Herzogs Panl Friedrich fallen, 
jedoch unter der Bedingung, daß der Thronerbe 
alsdann Proteftant wird. 

Berlin, 35. März Ein polizeilicher Erlaß 
warnt die Leute vor dem Genufle von rohem 
Schweinefleiih. Es wird darin audeinanderge- 
fept, daß das Garkochen des Fleiſches die etwa 
darin enthaltenen Trichinen tödte. 

Berlin, 26 März. Bismard hat den Bre- 
mer Senat angewiejen, die Aufnahme von Bre- 
men in ben Zollverein nadzufuden; ver Se - 
nat ift nigt Willens, dies zu thun, muß aber 
nachgeben. 

Berlin, 27. März. Die Staatskaffe ift an- 
gewielen worden, die Auszahlung des Gehaltes 
der katholiſchen Geiftlichen in der Diöceſe Köln 
vom 1. Januar de. 38. ab wieder aufzuneh- 
men. 

Leipzig, 27. März Die Polizei hat in 
einem biegen dichtbewohnten Gebäude eine Dy- 
namitbombe aufgefunden. Wer fie dorthin 
gebracht, ift noch nicht ermittelt worden. 

Berlin, 28. März. Mehrere biefige Blätter 
behaupten, daß der amerifaniihe Gelandte 
Sargent feine Beförderung zu dem Gelandten- 
poften in Et. Petersburg abgelehnt habe (?) 
und daß er unter Verzicht auf eine fernere diplo- 
matiſche Laufbahn nab Amerifa zurüdfehren 
werde in der Erwartung, demnädft wieder in 
den Bundesfenat einzutreten. 

Oeſtreich Ungarn. — London, 27 
März. In Agram und in ganz Elavonien 
baben heute Erdſtöhe ftattgefunden. In Dea- 
fovar wurden eine Menge Häufer beichäpigt. 

Schweiz. — Genf, 7. Mär. Der 
ſchweizeriſche Bundesrarh hat die unverzügliche 
Boltftrecdung des gegen vier Anarchiften erlafle- 
nen YAusweinungs- Befehls angeordnet. 

Bern, 8. März. Tie Behörden baben ben 
Befehl zur Landesverweiſung der deutichenAxar- 
chiſten Kennel, Schutze, Lefia und Falf vorläufig 
zurüdgezogen, um Oeſtreich Gelegenheit zu ge- 
ben, deren Auslieferung zu verlangen. „ 

Holland. — Rotterdam, 25. Mär; Der 
„Gourier‘ verlangt, daß Frankreich, Deutich- 
land, Amerifa und Holland den Abſchluß eines 
das Congo· Land betreffenden Vertrags zwilchen 
England und Portugal bintertreiben und den 
bisherigen Etand der Dinge aufrecht erhalten 
follen. 

Grchbritanien. — London 24. März. 
Der britiihe Geſandte in Madrid fommt bier- 
ber, um über die Vorſchläge Spaniens in Be- 
treff des mit Großbritanien abzufcließenden 
Oandelsvertrages und einer bezüglid Marof- 
fo’3 zwiſchen England und Spanien zu ichlie- 
henden Abkommens wegen des verbächtigen ®e- 
bahrens Frankreichs in jenem Lande Bericht zu 
erftatten. 

Dublin, %4. März In den hiefigen Ka- 
fernen find drei Soldaten von dem ſchottiſchen 
Garde-Regiment in Folge bes Genuſſes von un- 
reinem Waſſer aeftorben und vier andere iebend- 


gefährlich erfrankt. 
London, 26. März. Ein längjähriger Be- 
mohner Londons Namens chwabe hat 


feiner Geburis-Stadbt Hamburg feine @e- 
mäldefammiug im Werthe von L50,0U0 und 
außerdem LIV,UOO zum Baue einer großen 
Kunftgallerie leptwillig vermacht. 

London, 8. März. Der jüngfte Eohn ber 
Königin, Prinz Leopold, Herzog von Albany ift 
heute Morgen um 2 Uhr in Cannes im füdli- 
hen Frankreich und zwar in folge eines Stur- 
308, den er in dem dortigen „Cerele Nonitigue” 
getban, geftorben. Er war am 7. April 1853 
geboren und vermählte fih am 27. April 1882 
mit der Prinzeffin Helene von Walded, welder 


Cort, 8. März. Inder Grafihaft Mayo 
find von ſechs der Verſchwörung A en 
brei zw. je gebnjähriger und drei zu je äh. 
tiger Kerkerftrafe verurtheilt worden. 

Branfreid. — Paris, 25. März. Der 
neue franzöfifhe Gefandte in China, Patenotre, 
bat bie Anweiſung Km eine Kriegstoflen- 
Entihädigung von $32,000,000 zu verlangen. 

Paris, 26. März. Der Streik der Koblen- 
gräber in Anzin im Departement du Nord dau- 
ert noch fort. Die Streifer fangen an zu ®e- 
waltthaten zu greifen. Geftern Abend wurde 
das Haus und das Mobiliar eines Nichtftrei- 
fers mittelft einer Dynamit-Bombe zerflört. 

Italien. — Rom, 24. März. Die Preß- 
organe bes Baticans erflären die Nachricht, daß 
der Papft Rom verlaffen werde, für unwahr. 
Man hält das Gerücht für ein Manöver, um 
der italienifhen Regierung Zugeflänpniffe in 
Betreff des Grundeigenthums der Propaganda 
abzuprefjen. 

Rom, 27. März. Im dem heute hier abge- 
baltenen Eonfiftorium hat der Papſt den hochw. 
3. X. Leroy zum Erzbiſchof von New Orleans 
und den hochw. D. Marney in Corpus Ebhrifti 
in Teras zum Biſchof von Mobile ernannt, 

Spanien. — Mabriv, 277. März. Den 
fürzlich wegen Verſchwörung gegen die Regie- 

‚rung verbafteten Perfonen 4 jede Unterhaltung 
mit Andern, als den Gefängniß Beamten, ver- 
boten. General Velarde's Beziehungen zu ber 
Verſchwörung find höchſt belaftender Art. 

Rußland. — St. Petersburg, 24. März. 
Ter Handelsverfehr zwiſchen Askabade und 
Mer ift in fchnelem Aufblühen begriffen. 
Biele Merwer erlernen unter ruffifhen Mei- 
fern Handwerfe. 

©t. Petersburg, %6. März. Die Schweiter 
bes Anftifters der Ermordung des Oberftlieute- 
nant Subeifin, Degajew, welche verhaftet 
worden war, ift der Haft entlaffen worden. 

St. Petersburg, 27. März. Es herrſcht ge- 
gr unter der ruffiihen Polizei große 

erwirrung und Beflürzung. Man hat näm- 
li nad dem Tode des Oberftlieutenant Subei- 
Hin entbedt, daß dieſer fih außer ber ge- 
wöhnlichen Zeichenipradhe noch verichiedener 
Zeichen für die verichiedenen Abtheilungen ber 
ruſſiſchen Geheimpolizei im Inlande und ganz 
Europa bedient bat. Die Schlüffel für diefe 
Zeicheniprachen find entweder geftohlen oder ver- 
loren und man befürdtet, daß fie fi in ben 
Händen der Nibiliften befinden. Die Regie- 
rung iſt gegenwärtig außer Stande ihre Ge- 
beimpoliziften als folche zu erfennen oder mit 
Legitimationen zu verfehen, 

Sübdamerifa.— Panama, 235. März. 
Das gelbe Fieber vertreibt viele europäifche Ka- 
nalarbeiter vom Iſthmus. Deren einhunbert- 
undfünfzig find mit den legten beiden Dam- 
pfern nach Franlreich abgegangen. 


Türkei. — Konftantinopel, 26. März. Der 
amerifaniiche Gefandte Wallace hatte heute Mor- 
gen bei dem Sultan. eine Audienz. Es wird 
nachdrücklich in Abrede geftellt, daß die Pforte 
Wallace's Abberufung beantragt habe. 

Konftantinopel, 8. März. Die Pforte pro- 
teftirt gegen bie von Aegypten mit Griechenland 
und England abgeſchloſſenen Handelsverträge, 
weil durch fie die Intereffen des Eultang beein- 
trächtigt werben. 

Griechenland. — Candia, 26. Mär;. 
Aus verfchiedenen Theilen von Kreta wirb die 
Ermordung von Chriſten durch Moslems ge- 
meldet. Die türfifchen Beamten haben die Te⸗ 
legraphendrähte durchſchneiden laffen und fan- 
8 Briefe ab. Wahlunruhen ſtehen in Aus- 
icht. 

Aegypten. — Cairo, 8. März. Das 
Gerücht it im Umlauf, daß Chartum gefallen 
fei. — Heute wurde eine Verſammlung zur 
Förderung der Bewegung zum Beften der Er- 
richtung eines Zufluchtshauſes für freigelaffene 
Sclavinnen abgehalten. Die Königin von 
England, ber Khedive von Aegypten, der briti- 
ſche Minifter des Auswärtigen Graf Granville 
und der ägyptiſche Minifterpräfident Nubar 
Paſcha haben fi durch Zeichnung von Beiträ- 
gen an dem Unternehmen betheiligt. 

Zongfing. — London, 26. März. Nach 
den neueften Nachrichten aus Tongking ift ein 
Prinz der königlichen Bamilie von Anam ge- 
benft worden, weil er der Abſchlachtung ber 
Ehriften Vorſchub geleitet hat. Die Franzofen 
in Tongfing erörtern die Frage einer Befepung 
der chinefiihen Infel Amoy. 


Inland. 


aſhington, 24. März. Im Staate- 
departement weiß man nichts von einer DBe- 
ſchwerde, welde der türfifche Großvezier bei der 
amerifanifhen Regierung gegen den Gefandten 
Wallace geführt hätte. 

Waſhington, 235. März. Nuf dem gegen- 
wärtig auf der Fahrt nach Alaska begriffenen 
Bundes- Dampfer „Iroquois“ foll das gelbe 
Fieber ausgebrochen fein. — Der Senat bat 
beute die folgende Ernennung bes Präfipenten 
beftätigt : Aaron Sargent, derzeit außerordent 
liber Selandter und bev. Minifter in Berlin, 
zum a. G. und bev. M. in St. Petersburg — 
Das Abgeordneten-Oaus beichloß auf Antrag 
des Bupdgetausichuffes, den Ueberſchuß der Be- 
willigung für die Ueberſhwemmten am Obio, 
welcher 125,000 Dollars beträgt, den Ueber- 
ſchwemmien am Miſſiſſippi zuzuwenden. 

Waſhinaton, 27. März Der Banfaus- 
ſchuß des Oauſes hat eine Aenderung bes Na- 
tional- Banfgeleges in Erwägung, welche darauf 
abzielt, die Bücher der Banken häufigeren Prü- 
fungen zu unterwerfen, und die Direktoren für 
vorfommende Unterfchleife verantwortlich zu 
maden. — Der Staatsminifter hat die ameri- 
fantihen Eonfuln in den europäifchen Auswan- 
derungshäfen darauf aufmerffam gemacht, daß 
Handelsdollars in New York mafjenhaft aufge- 
fauft werten, vermuthlich, um diejelben drüben 
den fid nach Amerika einihiffenden Auswande- 
rern zum vollen Nennwerth aufzubängen, Die 
Conſuln werden angewieien, diefem Schwindel 
nad Kräften vorzubeugen. 

Warbington, 28. März. Ter Hausaus- 
ſchuß fur Erziehung und Arbeit hat fih einfim- 
mig für die Einberichtung eines Geſetzes ent- 
ſchieden, weldes die Verdingung von Sträflin- 
gen des Bundes, die in Etaatd- Zuchthäutern 
eingefperrt find, bei ſchwerer Seld- und Frei- 
beitsbuße verbietet. 

Waſhington, 29. März In feiner Antwort 
auf das Telegramm des Staatsminüters Fre- 
linghuvſen, weldes ihm in ſchmeichelhaften 
Worten feine Verlegung nad St. Petersburg 
und die einffimmige Betätigung der Ernennung 
durch den Senat, anzeigte, ſprach Sargent fei- 
nen wärmften Danf für die feinem Verhalten 
in der Lasfer-Angelegenheit gezollte Anerken- 
nung und die Berleihung der Peteröburger &e- 
ſandtiſchaft aus, erflärte aber zugleich, daß er 
die Ernennnng nit annehmen konne und den 
Poften in Berlin niederzulegen wünſche. 


Columbus, ©. C., 24. März. Heute 








Ehe ein Kind entiproffen if. Er lit an Epi- 
lepfie. 


gegen Tagesanbruch ift drei Meilen norbweit- 





lich von hier ein Wirbelfturm über das Land 
gebrauft und hat auf den Farmhöfen bedeuten- 
den Schaden Wie Augenzeugen 
berichten, brad die Sturmwolke mit bonner- 
ähnlichem Getöſe herein. Als ©. T. Taylor 
fie fommen hörte, rief er feine Frau. Diefe 
fprang aus dem Belt und lief mit dem Manne 
in das Wohnzimmer, aber fat in demfelben 
Augenblide brach das Haus über den Köpfen 
der beiden Eheleute zufammen, und biele wur- 
den unter bem einftürzenden Gebälfe und Hol;- 
werke begraben und ſchwer verlept. 

St. Louis, Mo. 24. Mär. Gouver- 
neur Erittenden telegraphirt an Ilmes Law in 
Ithaca, N. J.: In Miffouri ift fein Fall von 
Klauen- und Maulfäule vorgefommen. Die 
Sacverftändigen erflären für den Grund der 
unter dem Rindvieh berrichenden Krankheit er- 
— Füße. Dieſe Krankheit iſt nicht anfte- 

nd, 


Quebed, Ont., 25. März. 
pfer „Aurora““ ift mit 2300 Stück Seehunde- 
fellen im Werthe von 860,000 aus dem Nor- 
ben in St. Johns N.-F. eingelaufen. Er war 
nur 18 Tage auf der Seehundsjagd, und bie 
reihe Beute wurde in nur fünf Tagen gemacht. 

Albany, N. 9., 27. März. Im Senat 
brachte heute Gilbert eine Bill eın, welde den 
Verkauf oder die Ausftellung von unſchicklichen 
Schriftwerken und Bildern aus dem Berbre- 
erleben, welche geeignet find, die Jugend zu 
verderben, verbietet. Der New Yorker Kinder- 
ſchuß · Verein hat für fi diefe Bill, fowie 
für das Verbot des Verkaufs der „Time-No- 
vellen’ ausgeſprochen. 

Soliet, Ill, 27. März. Geſtern Abend 
ift ver Steuer⸗ Cinnehmer der Tomnihip Troy, 
Michael Eonlin, auf feinem Nachhauſewege von 
bier von verlarvten Straßenräubern angefallen 
und um 815600 beranbt worden. Die Räuber 
enifleben in Conlins Buggy und ließen ben 
Beraubten, an Händen und Füßen gebunden 
auf der Landftraße zurüd, 

Des Moines, 9a, 8. März. Das 
Abgeordnetenhaus ver Staategefepgebung hat 
die Vorlage über die Beftrafung ber Hebertre- 
tung des Prohibitionggefeges mit 54 gegen 43 
Stimmen angenommen, 

Eineinnati, O. 8. Mär. Der des 
Todtſchlags für fchuldig befundene Raubmörder 
Wilhelm Berner ift heute zu zwangigjähriger 
Zudthausftrafe verurtheilt worden. Inter ben 
biefigen Deutichen ift ftarf davon die Rede, ihn 
zu hängen, noch ehe er in dad Zuchthaus ge- 
bracht wird. — Auf die Einladung anftändiger 
Bürger hatten ſich heute Abend an 10,000 
Menſchen in der Mufifhalle eingefunden, um 
über den wider den Raubmörder Berner gefüll- 
ten, wegen feiner Milde unzutreffenden Wahr⸗ 
ſpruch Befchlüffe zu faſſen. In dieſen wurbe 
der Ausspruch der Geſchworenen fcharf getabelt 
und ein Ausibuß zur Herbeiführung einer 
firengeren Rechtsgeſezgebung mwurbe ernannt. 
Nah dem Schluſſe ver Berfammlung zogen 
riefige Bolfsmaffen nah dem Gefängnilfe und 
begannen einen Angriff auf deſſen Vorderthür. 
Gegen drei Viertel auf Zehn wurde die geiammte 
Polizeimacht durch Eturmläuten an Ort und 
Stelle berufen. Berner ift nah dem Zucht- 
baufe in Columbus bereits unterwegs, aber an- 
dere Mörver, welche fi in dem Gefängniffe 
befinden, dürften gelyncht werben, wenn es ber 
Menge gelänge, ın das Gefängniß einzubrin- 


gen. 

Als die Polizei eintraf, befahl fie der Menge 
auseinander zu gehen und als dem Gebote nicht 
Folge gelcifter wurde, gab fie feuer. Ta jedoch 
Niemand verlegt worden ift, ift anzunehmen, 
daß fie nur blind geſchoſſen bat, zumal ihre 
Mitglieder mit der Bewegung gegen den ſchmäh - 
lien Wahrſpruch in der Berner’fhen Mord- 
face völlia einverftanden find. Aud aus dem 
Sefänaniffe wurden zwei Scüffe abgefeuert 
Die Menge weigerte fih indeſſen fortzugeben 
und war Abends um Zehn an der Gefängniß- 
thür noch an ber Arbeit; fie hat einen tüchtigen 
Anführer. 

11 Uhr. — Ter Menge ift e8 gelungen, in dag 
Innere des Gefängnifles zu dringen, nachdem 
fie eine Schmiedewerfftatt erbrocden und aus 
berfelben das zum Aufiprengen der Sefängniß- 
thüren nöthige Hanpdwerkezeug an Ort und 
Stelle geſchafft hatte. Big jept iſt fie noch nicht 
bie zu den Zellen vorgebrungen. 

113 Uhr, — Das erfte Milizregiment ift foeben 
in das Gefängniß eingerüdt, in welches es durch 
einen von dem Gerichtegebäude in dasſelbe füh- 
renden Bang gelangte. Es bleibt jept abzu- 
warten, ob die Miliz irgend etwas thut, um dag 
Vorhaben der Lyncher zu vereiteln. Die im 
Innern des Gefängniffes befindliche Polizei ver- 
baftete einige der Erſten ber eindringenden 
Menge, konnte aber dem Andrange nicht weh- 
ren und enthielt fi) des Gebrauchs ihrer Pifto- 
len. 





Editorielle Notiz. — Nab Berichten 
vom 31. März, hat die Revolte in Cincinnati 
noch nicht ibr Ende erreidt und bereits 150 
Opfer an Todten und Berwundeten gekoftet. 
Alle die Einzelnheiten zu berichten, würde zu 
viel Raum erfordern und wollen wir das End- 
reiultat unfern Leſern in nächſter Nummer mit- 
theilen. 

Jachſon, Mid. 30. März. Der Barmer 
Lorenzo D. Bean, welder am 21. d. M. durch 
ewiges Brüten über die Crouch ſche Morbfache 
den Berftand verloren hatte, ift geftern Abend 
nad fiebentägigen ſchweren Leiden geftorben. 
Er war fo tobjüchtig, daß beftändig drei Män- 
ner um ihn fein mußten, um zu verhüten, daß 
er fich ſelber oder den einigen ein Leid an- 
thue, und in feinen heftigſten Rafereien ver- 
mochten faum fünf Männer ibn zu halten. 
Erihöpfung führte Ichließlich feinen Tod herbei. 
Bean war 60 Jahre alt und bat feit 50 Jah- 
ren in diefem County gelebt. Er war mit bem 
Ermordeten eng befreundet und hatte an ben 
Bemühungen, die Mörder zu ermitteln, den 
innigften Antheil genommen. 





Verfchiedenes. 

— m Unterbaus der canadiſchen 
Geſetzgebung bat die Bill über die Be- 
willigung von nahezu $30,000,000 für 
die canadijhe Pacifiic-Bahn angenom- 
men. 

— In den Viehzucht Gegenten von 
Kanfas wird der Schaden, welden dus 
Unwetter in legter Zeit in den feit 
dem Juli auf den Weiden gebaltenen 
Viehheerden verurfacht bat, auf 5 bis 25 
Prozent und durchſchnittlich auf volle 10 
Prozent geibägt. Auf den 75 bis 100 
Meilen füpdlicher belegenen Weiden am 
Canadian und Beaver River bat das 
Vieh noch wenig Fleiſch angefept und ein 
neuer Winterfturm fünnte ihm fehr ver- 
derblich werden. 








Der Dam- | 





— ‚Dem in Deutfdland erfcheinenden 
„Wächter“ wird aus einer dortigen Stadt 
(Sprottau) gefchrieben : „Eine Krankheit 
graffirt unter dem gegenwärtigen Ge⸗ 
fchlecht, der viel zu wenig Aufmerkfamleit 
zugemwendet wird, es ift die Bereinsfrant- 
beit. Am biefiegen Orte befteben nun 
16 Bereine, und tazu fommt nod ein 17., 
der den verlodenden Namen „Kaflno“ 
führt und von Lehrern und Beamten 
gegründet if. Blidt man auf die Beſtre⸗ 
bungen dieſer Bereine, fo gipfeln fie alle 
in dem Ziele, zu tanzen, zu muflziren, 
Theater und Bälle abzuhalten, Abend- 
unterbaltungen zu bieten, bumoriftifch zu 
fein, kurz, das Fleiſch zu ergöpen und 
ibm beraufdhende Genüffe zu bereiten, 
und das alles nicht ohne das andere Ge- 
ſchlecht. Es iſt eine Kunft, die Abende fo 
zu ordnen, daß jeder Verein Raum findet, 
um bei raufchender Mufit dem Endzweck 
der Bereinigung Genüge zu leiften. Wer 
diefes Treiben mit anflehbt und dabei die 
leeren Kirchen am Sonntag, die Zerrifjen- 
beit unfrer Ehen und Familien, die immer 
mehr um fich greifende Verarmung des 
gefammtenBolfes, die von Unzufriedenheit 
zerftörten Herzen, die Zuchtlofigfeit der 
Jugend, die Unkeuſchheit und Sittenlo- 
figfeit unferer Jünglinge und Jungfrauen 
— dem muß bange werden bei der Frage : 
Wo will das hinaus und wie wird das 
ales enden ?" — 


Selig find die Friedfertigen. 


(Schluß.) 

fer Sternfeld unterſuchte ihre Lip— 
pen, ergriff dann das blutbefleckte Ta— 
ſchentuch und wurde ſo blaß wie die 
Kalkwand, während ein Zittern und 
Beben durch alle Glieder flog. Dann 
ſtand er mit einem Seufzer, der viel— 
mehr einem jammervollen Stöhnen 
glich, von feinem Stuhle.auf und eilt 
hinaus auf die Treppe die Hände rin— 
gend und verzweiflungsvoll zum Him— 
mel blidenv. 

Mehrere Tage verftrichen ; Elife fühlte 
fi befler, doch recht ſchwach. br 
Vater wollte fie nichts thun laflen, gab 
auch nicht zu, vaß fie wieder ihre Bo— 
denfammer bezöge, obgleich fie Darum 
bat; auch gab er feinen ganzen Tage— 
lobn ab, brachte ihr allerlei Leckereien 
mit und war fehr gütig, fill, kurz — 
ein ganz umgewanvelter Menſch! Täg- 
lid nad dem Abendbrode nahm er Eli= 
fen auf den Schooß und ſaß, ihr Köpf- 
chen An feine Schulter gelehnt, ſchwei— 
gend va. Einſt fragte er, ob fie etwas 
Beſonderes wünſche? Sie bat ihn, et: 
was aus der Bibel vorzulefen — und er 
that ed auch nad ganz kurzem Zögern 
und von da an jeven Tag, fobalo Elife 
ihren Blif nach dem heiligen Buche 
richtete. „Was foll ich für dich hun?“ 
fragte er einft, als fie ihr Effen unbe- 
rührt ſtehen lief. Du vergehft mie 
ein Schatten, nimmt nichts zu dir — 
fag’ mir doch Etwas, womit ih dir 
eine ganz befonvere Freude machen 
könnte.“ Eliſe blickte ihm ftill und lie— 
bevoll in die Augen: „Water, wenn du 
zu Jeſus fommen möchteſt!“ „Was ?“ 
fagte Sternfelv und blickte verlegen vor 
ſich hin — „davon verftebe ich nichtig, 
Elife — und ich eigne mich auch nicht 
dazu; ich bin ein fchlimmer Menſch!“ 
„Jeſus nimmt dich doch an, Water, fo- 
bald ru nur kommſt!“ — „Nun, mir 
wollen mehr darüber fprechen, wenn vu 
wierer gefund biſt.“ — „Wenn id 
nun aber nicht wieder gefund werde, lie: 
ber Vater?“ fagte Elife, ihm mit ei- 
nem unbefchreivlih fanften Blick an 
ſchauend. Sternfeld ſprang auf, als 
babe er einen Schlag empfangen. 
„Was?“ rief er beſtürzt — „ru folleft 
— du könnteſt — ad, das ift ja un— 
möglich I’ Elife lächelte. „Dann füme 
ic in die goldene Stadt — und dort, 
Vater, würde ich immer nach tir aus— 
bliden, bis vu nadhfämeft.” 

Sternfelo vermochte nicht zu ant⸗ 
worten, er flöhnte nur. „Nicht wahr, 
Vater, du wirft fommen? wiederholte 
Elife und auf ihren bleihen Wangen 
erfchienen zwei pupurrotbe Flecken. 
Ihre Kraft war erfchöpft mühſam rang 
ſie nach Athem; dann fam ein tum: 
pfer, feuchenver Huſten und auf ihren 
farblofın Lippen erfchienen w'eder einige 
Tropfen Blut. Ihr Vater legte fie 
auf’s Bett und blieb reaungelos wie 
eine Bilrfäule figen, bis fie eingeichla= 
fen war. 

Während einigen Wocen, wo es 
draußen immer wärmer ward, erholte 
fi Elife fo fehr, vaß ihre Mutter zus 
weilen wieder Hoffnung fhöpfte, welche 
der gutmüthige Arzt, ver wenigftens 
zweimal in ver Woche die Kranfe be— 
fuchte, aus Theilnahme unterftüßte. 
Sternfeid jedoch ließ fich feinen Augen» 
blick täufchen — er wußte und fühlte es 
nun, daß life ihn verlaffen würde. 
Keiner ihrer Wünfche blieb nun unbe 
rückſichtigt; er ging allfonntäglich zur 
Kirche, änderte fein raubes Benehmen 
gegen die Gattin und hielt Franf uns 
nachſichtlich zur Ordnung und Arbeit 





an. Was konnte Eliſe mehr verlan⸗ 
gen? ein Schimmer unbeſchreiblichen 
inneren Glüdes lag befiänvig auf vem 
fchmalen durchſichtigen Antlig und aus 
den immer größer erfcheinenden Augen 
leuchtete ein Feuer, das nicht mehr von 
vieler Welt war. — 

Es war Sonntag Nachmittag ; die 

ganze Familie war nach ter Kirche ge= 
gangen und Elife allein mit ihrer Bibel 
nnd dem Gefangbude. Die Fenſter 
flanden offen ; von ihrem Bette fonnte 
fie ven Sonnenfcdein auf ven Blättern 
und durch eine Rüde zwifchen den Bäu⸗ 
men ten fdhimmernren Spiegel des 
Fluſſes fehen. Die Vögel fangen mun⸗ 
‚ter, fonft lag heilige Sabbarhftille auf 
der ganzen Gegend und unbemerkt 
| fchloffen fich die Augen ver Kranken zu 
einem leiten Schlummer. Die Sonne 
‚neigte ſich bereits den waldbekränzten 
ı Hügeln zu unt die Eltern waren ſchon 
| länaft wieder zurüd, als Elife erwachte. 
|„Bift vu va, Mutter !” fragte fie — 
| „und ift der Sonntag fchon zu Ende ?“ 
Sie hatte ſich halb aufgerichtet und 
blidte zum Fenſter hinaus; nach einer 
langen Paufe flüfterte fie: „Mutter, 
würdeſt du fehr betrübt fein, wenn ich 
nun bald in vie golvene Start ein- 
\ginge? Sieb, es wird ja nicht lange 
währen, fo fommft du mir nad! Fülle 
| mich, liebe Mutter !” 

Sie faßte Elifen in die Arme, aber 
Ir. des Kuſſes folgte ein leidenſchaft⸗ 
licher Schmerzensausbrud, krampf⸗ 
haft riß fie das ſchwache Kind an ibre 
Bruſt; der lange zurückgedrängte 
Schmerz, die ganze Fülle von Liebe 
und Zärtzlichfeit ergoffen fih in einem 
| Weinen und Schluchzen, vas ihren 
| ganzen Körper erichütterte. life ſah 
mit ruhiger Wehmuth auf das über- 
ſtrömte Gefiht der Mutter, ftreichelte 
ihr vie Wangen und fagte langfam : 
„Mutter, du weißt, was Jeſus fagt: 
Selig find die Leidtragenven, denn fie 
follen getröftet werden. AU  unfere 
Traurigfeit wird bald in Freude vers 
| wanpelt fein.” — Nach vem Abenveffen 
trat ver Bater an's Bett des fterbenven 
Kindes ; er ſah ernft, zärtlich und bes 
müthig aus, ganz anders als je zuvor, 
Er begegnete tem ftillen, forfchenven 
Blicke Eliſens und fagte, feine Hand 
auf ihr Haupt legend: „est verfteh 
ich, was mir vorher vunfel war; dein 
Heiland ift nun auch der meinige ge— 
worden und ter Schäder hat Gnade 
gefunven !” Ein himmlifcher Freuden 
glanz überftrahlte ver Tochter Antlig 
bei tiefen feften Worten des Vaters, 
vie fie jo lauge, ach fo lange erfehnt 
und fo innig erbeten hatte ! 

Am andern Morgen fam das Ende. 
Die Mutter faß ſtillweinend an Elifeng 
Bert und fuchte ihre kalte feuchte Hand 
vergebens in ter ihrigen zu erwärmen, 
„Kommt Bater bald nah Haufe?” 
fragte vie Kranfe mit ſchwacher Stimme. 
„Nicht vor einer Stunde, Elife! aber 
fogleich will ich einen Boten ſchicken, wenn 
vu es wünſcheſt.“ life nickte und ihre 
jegt matten und verfcleierten Augen 
irrten wie ſuchend im Etübchen umber. 
Dann fagte fie: „Mutter, reiche mir 
doch Tas Geſangbuch, ich möchte dir 
noch einen fchönen Vers vorlefen, ehe 
— ehe ich ihn finge proben in ver gold» 
nen Stadt.” Frau Eternfelo reichte 
das Geſangbuch, richtete ihr ven Kopf 
ein wenig in vie Höhe und Elife las 
mit faum hörbar flüfternder Stimme : 
Dort wird man Freudengarben bringen, 

Denn unfre Thränenfaat ift aus, 

O weld ein Jubel wird erklingen, 

Und füßer Ton im Baterhaus ! 

Schmerz, Seufzen, Leid muß von ung meiden, 

Es kann fein Top ung mehr erreichen ; 

Wir werden unfern Heiland fehn. 

Er wird beim Brunnquell ung erfrifchen, 
Die Thränen aus den Augen wilchen ; 

Wer weiß was fonft now wird gefchehn ! 

Frau Sternfelrs Kopf fanf immer 
tiefer während des Leſens und ibre 
Zäbren floffen auf das Haupt des Kin⸗ 
des, ALS das legte Wort wie ein leiſe 
verhallender Hauch verflungen war, 
fiel vas Geſangbuch aus Elijens Hand 
und fie fanf ohnmädhtig auf 8 Kiffen zus 
rück. — Als die legten Sonnenftrahlen 
vie fernen Hügel mit golonem Lichte 
überzogen, hörteman Sternfelds Schritt 
auf ver Straße. Ein Nachbar ging ihm 
entgegen und bereitete ihn auf das 
Kommende vor; er trat rubig und ge⸗ 
faßt an Elifens Sterbelager, und ale 
er ſich über fie beugte, va erfannte fie 
feine Stimme, öffnete noch einmal die 
Augen uud lächelte; ed war ein Lä— 
cheln aus fernem, feligem Lande! Er 
beugte fich noch tiefer hinab und drückte 
feine Lippen auf die ihrigen, dann ver- 
fuchte er zu fprechen, vermochte aber 
nichts bervorzubringen als: „Elfe, 
vergieb !” 

Sie holte tief und ſchwer Athem und 
fagte langfam und feierlih: „Es ift 
Friede!“ 

Dann fanf das Haupt zurüd und 
die Friedensftifterin war hinüber! — 
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Bauholz, Fenfler, Thiren Kalt, Farbe u. f. w. 


Die Unterzeichneten machen hiemit befannt, daß fie an den drei Pläben in 


Marion County, Kanjas, ° * 
Hillsboro, 


Lehigh, 


Canada, 


den Handel in Bauholz betreiben. Wir halten ein vollſtändiges Lager von allen 


Artikeln, die zu einer guten 


Fohn Harms, 


3 aat %. Harms, 


5. Harms, 


Lumber-Yard” gehören. 
Kunden liberale Breife und reele Bedienung. 


Wir garantiren unfern 


Bigelow & Co. 


Hauptverwalter, 
h Gehülfen. 


P. 8.— Zur Bequemlicfeit unferer Kunden haben wir in Canada mit dem Holzgeſchäft auch ein 
Rohlengeihäft verbunden und alle gangbaren Arten Kohlen können da von uns bezogen werben, 


10—35,84. 





Eine Farm zu verkaufen! 


In Marion County, Kanfas ; Poft:Office: Peabody- 





Unterzeichneter wünſcht feine gutbebaute Farm zu verkaufen, diefelbe liegt zehn Meilen von 


Peabody, ſechs Meilenvon Walton und zwölf Meilen von Newton. 


Sie enthält 


320 Acker, davon find 195 Acker in Eultur, 


und 45 Ader in Fenzl; zwei gute Brunnen, mit vierzehn Fuß tiefem guten Wafler. 


Preis: 


6700 Dollars, 


YAngezablt foll werden 700 Dollars. 


Nähere Auskunft wird Unterzeichneter geben. 
14—16 


Jakob Thiefßen. 





Abtheilung der Herausgeber. 


KB Diele Seite, wie das ganze 
Anzeigen: Departement fteht nicht 
unter der Gontrolle und Verant⸗ 
wortlichfeit des Editors. “WA 


[3 EARLY CLUSTER 
OTS.IaNEW BLACKBERRY 


Fon 25 afldavits and testimantain FROM A 
alt Host PRODUCTIVEL? Single Hill 
“The berries were the best I nr tasted." Farm &Garden. 
“Berri veived 1 led; 

sweet and good.» Farmöonnaiballlest Large Berry 
BEST SORTS Strawberries, en Grapes, Peach and 
ather Fruit Trees, Ae. J. 8. COOLLINS, Moorestown,N.J, 


10,14,84. 


Anerfannt beſte engliſche Grammatik 


für Deutſche. 


John Z. Anpleton's 


Neue praktifche Methode, die engliſche 
Sprache in kurzer Zeit lefen, ſchreiben und 
fprechen zu lernen. 


Mit Angabe der englifchen Aus: 
fpradhe und Betonung. 

* 588 Seiten. 29. Auflage. 

In Halbfranz gebunden 


Dieſe vortreffliche Grammatik iſt als das beſte 
Lehrmittel zur Erlernung der engliſchen Sprache 
allgemein anerkannt. 

irb auf Empfang des Preifes portofrei ver- 
fandt von 

Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind. 





IF IML.G.HM.S.N’y Depot, 
Zimmer No, 


Ede Ban Buren: & Lafalle-Str.; 
fauft man bie billigften 


—V I 
Paſſage⸗Scheine 
von und nach Hamburg, Bremen, Ant⸗ 
werpen, Notterdam, Amſterdam 
mit direlten Dampfern ohne Umſteigen in frem- 

ben Ländern. 
EI” Billigfter Ocean: Preis. “a 
Wegen Auskunft ſpreche man gefäligit vor 
und überzeuge fich. 
3. 3%. Hawelka, General-Agent, 
9—52,84. Chicago, Illinois. 


Notice! Notice ! 


Wir berichten hiermit unfere werthen Kunden daß 
e 


vrattiſch eingerichtete Elevator 


bereite im Gange iſt, und wir jetzt in den Stand ge⸗ 
ſetzt find den Getreidehandel richtig betreiben. Es 
w ein Ieber zu feinem Imtreffe finden bei uns 
vorzuſprechen. Auch find wir jett zugleich in ben 
Stand geſetzt alle Sorten Weizen gegen Umtauſch für 
Mehl in Empfang zu nehmen. Er mag gut ober 
ſchlecht, hart ober weich fein, die Quantität des Mehl 
wirb ja nach der Qualität des Weizens fein, 

Mai Weizen Mehl 
wirb ftet? an Hand fein; Kunden die Mai-Weizen 
bringen und wünfhen Mehl dafiir, werben zu jeder 
Zeit bebient werden. Der Umtaufch bes Weizens ge- 


en Mehl geichieht in der Difice bes „Union Elevator.“ 
8R Kundſchaft ladet freundſchaftlich ein, 


Gebrüder Funk. 
Hillsboro, Marion Co., Kauſas. 











Für Peutfh-Amerikaner und deren 
Freunde in der alten Heimath, 


Unter Sanction des Staates Michigan ift eine Bros 
ſchüre in deutſcher Sprade herausgegeben worden, 
welche für Eirkulation im Auslande beftimmt iſt. Dies 
felbe enthält Angaben über die Imbuftrie und Hillfs- 
quellen des Staates, Bemerkungen ber feine Inftitu- 
tionen, Informationen Über jeine unocuppirte Ländereien 
und eine Karte, auf ber bie Hauptftäbte des Staates, 
die größeren Dörfer, die Eifenbabn-?inien und Die geo- 
grapbifche Umgebung des Staates angegeben find. 

ey) welche dieſe Broſchüre an ihre Berwand⸗ 
ten nah Deutihland ſchicken wollen, Fönnen das Wert- 
Gen gratis erhalten, wenn fie ſich brieflih an den Unter- 

idöneten wenden. Auch wird die Brofdlire von dem 
ichneten bireft am irgend eime Adreſſe geſandt, 
welde ihm aufgegeben wird. 

Commissioner of Immigration, Detroit, Mich 

46,83--24,34. .0.W. 


Sprüche und Geiftlice Wäthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen Teſtaments. 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonder# geeignet, junge Leute und Kin⸗ 
der zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 





Mennonitifche 


Nundieban. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Beftellungen künnen mit jeder Nummer an- 
ngen und find zu abrefliren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, Ind. 








Die „Rundſchau“ bat fich die Aufgabe ge- 
ftellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unpartetifcher 
MWeife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch die 
ZLagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
Schau’ fich einer mehr ober weniger Fräftigen 
Unterſtützung fämmtliher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausſichten 
bie beiten, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fi auch in Zufunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden, Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verfchiebe- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor bie Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
» Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 











Für ein Iuftrument, ben Lebenswede, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Unbang bas Auge und bas Obr, beren Krankdeiten und 
Heilung durch die exantematiſche Geilmethode, 88.00 


Portofr 58.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 
Portofrei 




















81.25 
A Erläuternde Eirkulare frei... 


Man büte fih vor Fälfhungen und falfchen 
1—52,84 Propheten, 
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EARLT CLUSTER 
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1508:.,53—1Mai,84. 








anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
helm Dedel-Einband, jhön gedruckt und koftet: 
“ Exemplar.......................... * 


Allen Andern Doraus. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jest 
oder wurde je zubereitet, die jo vollftändig den Be— 
bürfnijjen der Aerzte und des Publitums im allges 
meinen entgegentommt wie — 


Ayer's Tarſaparilla. 


Als wahrhaft wiſſenſchaftliches Präparat für alle 
Htustrantpeiten ift fie allen andern voraus. Wenn 
Neigung zu Stropheln verbergen 
Skropheln. Dir liegt, fo wird Aner’s 
Sarjaparilla fie entfernen und aus dem Körper 
vertreiben. 


Für angeborenen und ftrophuläfen Katarrh ift 
Ayer’s Sarjaparilla die rihtige Medizin, 
Katarrh und hat *** Falle geheilt. 

+ Sie maht dem efelerregenden fa= 
tarrhalifhen Schleime und dem widrigen Geruch 
des Athems, die beide Anzeichen von Skropheln 
find, ein Ende, 


“ „Hutto, Ter., 27. Sept. 1882, 
Geichwäre. Eines meiner Kinder litt im Alter 
von zwei Jahren fhredlich an eiternden Geſchwüren 
im Gefiht und am Halfe. Zu gleiher Zeit waren 
feine Augen er So ehr eg Aerzte 

agten uns, ein kräftiges 
Wehe NEN. Kiterativ müſſe —B 
werden, und kamen darin überein, Ayer's Car 
faparilla zu empfeblen. Einige Dofen riefen 
merflihe Beſſerung bervor; wir befolgten Ihre 
Anmeifungen, und die Befjerung dauerte fort bis 
vollitändige Heilung erlangt war. Seitdem erfchies 
nen feine Anzeichen von Neigung zu Stropheln mebr, 
und nie fand die Behandlung einer Krankheit jo 
entihiedenen und wirtiamen Erfolg. 
Ihr Ergebeniter B. 5. Johnſon.“ 


Bubereitetvon 
Dr. 3. C. Aner & Co., Lowell, Mafl. 


In allen Apotheten zu haben ; $1, 6 Flafchen 85. 





Baffage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, ‚Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Breifen. 
— > 


Abonnenten 
für die ‚„„Nundfchau‘‘. 


Wie man fi ein ſchönes Bud leicht ver⸗ 
dienen fann. Wer uns 20 Abonnenten 
für die „Rundſchau“ mit 515.00 bis zum 
1. Mai einfenvet, der betommt den „Mär: 
tyrer:Spiegel“ ald Belobnung. Wer uns 
16 Abonnenten mit 12 Dollars einfenbet, 
betommt ein Exemplar der „vollftändigen 
Werte Menno Simons“. Diefes Aner: 
bieten gebt bis zum 1. Juni 1884. 


Das vierſtimmige Choralbud). 











Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rußland, eine Bartie von den vierftimmi- 
gen Choralbüchern erhalten und können 
jet wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
bejorgen. Preis, portofrei, 81.60. 

MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 


gend d 
IIrgend Jeman 
der mit der Gens dieſes Landes unbekannt, wird 

beim Anblick dieſer Karte ſehen, daß die 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet unb 
Baffıgiere daher ohne Waggonwechſel zwiſchen Chicago 
und Kanjas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi—⸗ 
fon, Minneapoli3 und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Eijenbahnlinien, melde zwiihen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. bre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's famofen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und ber beſten Art von Speiſe-Wag⸗ 

ons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
Pken Ghicago und den Plägen am Miffourisluß. Zwei 
Züge laufen zwiihen Chieago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 

"Albert Lea Route.‘ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undfan= 
fatee ift kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Paul und 
bazwiichen gelegenen Plätzen eröffnet worden. 

Alle durchreifenden Pafjagiere werden auf Erpreß- 
Schnellzgügen beförbert. 

Dillete werden auf allen Haupt:Billet-Dfficen in 
den Ber. Staaten und Ganata verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis zum Peftim: 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find here fo nied⸗ 
tig ald,die von anderen Linien, welde weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Ausfunft verſchafft Euch die Karten 
und Circulare der 

Großen Rod Joland Bahn 
von der Euch am näditen gelegenen Billet:Difice, over 


Ns 
za“ 








adreflirt: 
MR. RM. Cable, @. &t. Zohn, 
Dice-Präj. u. Gen.sM’g’r. Gen.⸗Billet⸗ u. Bafj.-Mgt- 
Ghicago. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time : 

GOING WEST. 


No. 8, Night Express, 1 87 a. m. 
No. 5, Pacific Express, 357 «“ 
No. 71, Way Freight, 582 « 
No. 17, Limited Express 652 «“ 
No. 78, . 417 «“ 
No. 81, Way Freight, 252 p. m. 


“ 


. 7, Special Mich. Express, 12 32 
. 1, Sp-cial Chicago Express, 3 42 
GOING EAST—MAIN LINE, jeaves. 


No. 8, Night Express, 287 4. 1 
Grand Rapids Express, 432 “ 
No. 78, Way Freight, 182 « 
No. 76, * “ 602 « 
No. 2, Mail, 19. 
Grand Rapids Express, 207 pP. m. 
No. 10, Accommodation, 7390 + 
No. 60, Way Freight, 01 ⸗ 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp, 12 47 e. =. 


No, 6, Aclantio Express, .. « 
No, 20, Limited Express, 68 « 
Ne. 72, Way Freight, 787 A.M 


G leav.South Bend for Goshen 6 32 “ 
“ « Elkhbart * 793 « 
“ar at e⸗ 7890 « 
Eleav. Elkhart for + 8 87 F. M. 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 
“ « Elkhart J 552 “ 
ar. at * 632 “ 
u: “ from Goshen 11 22 A. m. 
68 to Kendalville leaves 6 02 P. =. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 p. m. 

“ “ “ s 8 52 “ 

No. 13, Mich. Accommodation, 8 87 “ 
CONNEOTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoe, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

B&F Tickets can be obtained for all 
met points between Boston and San 

0. 


JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 


Duspepsie. | 


Die gewöhnlihften Anzeihen von Dyspepfie 
oder Mangel an Berdauung find ein Drud im 
Magen, Mebligteit, Blähungen, Schwindel, Sob- 
brennen, Erbreden, Appetitlofigteit und Hartlei- 
bigteit. Wer mit Dyspepfie behaftet ift, leidet 
unfäglides ‚Elend, törperlih ſowohl wie geiftig. 
Solche Krante follten die Verdauung ftimuliren, 
und einen regelmäßigen tägliden Stuhlgang ber- 
beiführen, Dies können fie dur mäßige Doſen von 


Ayer's Villen. 


Nachdem regelmäßiger Stuhlgang erlangt ift, 
nehme man täglich eine diefer Pillen nah Tiſch, 
woburd gewöhnlich eine vollftändige Heilung er: 
zielt wird. 


Ayer’3 Pillen find rein pflanzlich und überzudert. 
Eie find eine angenehme, volllommen unſchädliche 
und zuverläffige Arznei, durd bie alle Krankheiten 
des Magens und der Gedärme geheilt werben. Zum 
Hausgebrauch giebt es fein beffereö Purgativ. 


Zubereitet von 
Dr. 3. C. Ayer & Co., Lowell, Mafl. 


In allen Apotheten zu haben. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
burdy bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiffi 











Elbe, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider, Ems, Oder. 
Paſſage⸗Preiſe: 
Von Von 
New York: Bremen: 
1. Cajüte 880 $100 3120 
A. „ 60 872 
Zwiſchendeck 820 820 
Nach Bremen und zurück; 
1. Cafüte $150, 
8100. 


ge 
Zwiſchendeck 840. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 





Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 
Bon Southampton jeben Dienftag und Donnerftag. | 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer die beutfche und Ber. | 
Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biejer Linie hal- 
ten zur Landung ber Paflagiere nad England und 
Franfrei in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne⸗ 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANNn, Plattsmouth, Neb. 

UrıaHu BRUNeER, West Point, “ 

L. ScHAUMAnN, Wisner, 
Orro MAGEnAU, Fremont, 
Joan ToRBECK, TEOUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
JoHn F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = New Hort. 
9. Glauffenius & Eo., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 6. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 

Abfahrt von Bremen jeden Mittwod. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanberern nad dem Welten ift die billige 

Reife über Baltimore befonders anzuratben, 

ba fie — vor jeder Uebervortheilung geſchützt — 

bei Ankunft in Baltimore bireft vom Dampfer 

in bie bereitfliehenden Eifenbahnmwagen fteigen. 
Die Norddeutſchen Lloyd-Dampfer brachten 


mehr als 
1,250,000 Baflagiere 
glüdlich über den Atlantifchen Ocean ! | 
Degen weiterer Auskunft wende man fi ar 


U. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
Ro.5 Süd Gay Str., Baltimore, Med. 


d +d+ ze 
oder an J. F —— — Snbiana. 


“ 
“ 
“ 








Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbabu- und TZownfhip-Karten von 


Alabama Arkanfas 
Arizona Eolorabo 
alota Flocida 
Illinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Minnejota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 
T Wisconfin. 


eneſſe 

Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 

„Towynſhip⸗Karte von Oregon. 

4 „Counth · Karte von Vennſylvanien: 

Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 

Eiſenbahn⸗ und TZownfhip-Karte von Utah 
Territorium. 

» Bafbington 
Territorium. 

„ Wyoming 
Territorium. 


" " „ „ 


" " 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Esunty- Karte won Georgia. 
8 


" " [2 " ” eras, 

Den oben angeführten Karten ift ein Berzeichniß aller 
Namen der Boftämter in dem betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werden für 25 Cents portofrei am irgend eine 
Adreſſe gefandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beflellers 
den geri Preis 20 

ee Kin —8 rk de 2* dar 

bi a die [hönen Bilden machen ben Kindern große 

hu ng. 1. 


" " 





Bon biefer Art Karten Tann man nicht 

er als ein volles ze. beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und derfelbe 
Name gebrudt werden 








Dan adreffire die zahlreichen Behelungen 
MENNONITE PUBL. CO. Eikhart, Ind. 


Das 
Blut der Märtyrer 


der Samen der 


Gemeinde Chriſti! 


Glaubensbuch 


Tanfgefinn- 


fen!!! 





blutige Shauplat 


Märtyrer— 
Spiegel 


Taufgeſinnten oder 
wehrloſen Chriſten. 


Der Glauben 


der 


Mennoniten 
im wirklichen Leben dargeftellt, 


Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 


beſchrieben und auseinandergejekt. 
Die Geſchichte 
d 


er 
apoſtoliſchen Kirche! 
Ihr Leben, ihr Leiden, ihr 
Kämpfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von der Zeit Ebrifti an 
bis zum Sabre 1660. 


Ein Bud), 


intereflant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen 
jeden Ehriften nüglich zum 
Leſen. 


Ein Buch, 
welches in jeder mennoni— 
tifcehen Familie follte ge: 
funden werden und wel: 
ches ein jedes Glied in der 
Mennoniten-Gemeinde le: 
fen follte, da es wirklich 
das Glaubensbuch unferer 
Gemeinde iſt. 


Wir haben noch eine 
Anzahl dieſer Bücher vor: 
rätbig und wünſchen die 
Auflage vollftändig aus: 
zuverfaufen, um wieder 
Geld für die Herausgabe 
anderer Bücher in Die 














Dände zu bekommen; da⸗ 


ber ift es jegt gerade Die 
rechte Zeit, eines Diefer 
Bücher zu kaufen, 


Die Bücher müffen 
möglichit fchnell verkauft 
werden ! ! 


Ein Jeder, der ein folches Bud) 
wünſcht, wird erfucht, 


Gleich zu beftellen! ! 


Das Buch wird frei an ir: 
gend eine Adrefie gefandt. 


© 
Agenten 
um diefes Buch zu verkaufen 
werden verlangt !!! 


Preis, 86.00. 
MENNONITE PUBLISHING C0,, 


Elkhart, Indiana, 
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Die Rundfchan. | 





Zur gefl. Beahtung! 


es und nod daran, 

Die „Rundjhau” wird in Ellhart, Inb., 
gebrudt, da aber ber Epitor in Canada, 
Ranf., wohnt, jo wolle man alle Mittheilun— 
gen für das Blatt mit folgender Adrefje verfehen : 





Die 


Die Redaktion biefes Blattes ift gewiflenhaft 
beftrebt, ohne Rüdfiht auf erwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in ben Gemeinden aus allen mennoniti- 
fen Kreifen Nachrichten zu bringen und labet da. 
ber nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
haben bereits zahlreiche Eorrefpondenten angenom- E23 
men, doch von einigen mennonitifchen Plägen fehlt > 


Salbmonatliche Ausgabe. 





_ Gewidmet der Mittheilung von Rachrichten aus mennonitifchen KRreifen von Rab und Bern. 





| Herold der Wahrheit. 


Eine religidie Zeitſchrift, 
| den Intereflen der 
Mennoniten-Gemeinichaft gewidmet, 
in deutſcher wie auch in engliſcher Sprache halb« 
mönatlich herausgegeben. Ein deutſches ober eng» 
liſches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein deut⸗ 
ſches und englifhes Exemplar zufammen an eine 
Adrefie $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00 
Probenummern werben auf Berlangen zugefandt. 
Beftellungen und Zahlung, Beiträge u 
f. w. fende man an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 





| 
































J. F. Harms, 
anada, Marion Co., Kansas. | $. $. Harms, Ebitor. Menu. Berlagshbanldung, Derausgeber, Eikhart, Ind. 
* * — 
5. Jahrgang Elkhart, Ind., 15. Iuli 1884. Nummer 14. 
blühen, daß es alfo beim Anblid der Fel- | „Er ſcheint vergeffen zu haben, daß er fi | Weizen bat fchöne Achren und braudt 


Eprrefpondenzen. 





Amerika. 





Minnefota, 

Bingbam Lake, 14. Juni 1884. 
Die Hauptgedanten und Wünſche dem 
Irdiſchen nad find jept wieder, daß wir 
möchten eine gute Ernte befommen, wozu 
die Ausfichten big jegt auch viel verfpre- 
chend find; das Getreide ftebt ſehr gut, 
und das Wetter ift auch paſſend, Flache 
blübet fhon und das andere Getreide ift 
fhon einiges in die Aebren gefchoffen und 
ſteht alles in befter Drdnung, als im 
Flachs find mitunter trodene Prlanzen, 
auf Stellen find auch ſchon ganz kahle 
Flecken im Ader, aber nur Kleine Fleden, 
überhaupt im fetten Rande. Jetzt werden 
ziemlich viele Häufer gebaut und die Zim- 
merleute find zu wenig, befommen daher 
einen guten Tagelohn; einige nehmen 
das Strohdach herab und beden mit 
Schindeln, andere wieder brechen Die ro- 
ben Ziegel-Mauern ab und bauen von 
Holz. Die Gefundheit ift jest ziemlich 
gut, außer einige Alte find bier ziemlich 
krank, fo liegt Die alte Wittwe Epigerfche 
ziemlich Hilflos darnieder, und die Gattin 
des Franz Faſt liegt ſchon jeit dem 4. 
Suni im Bett, aud ein Kind daſelbſt, 
Namens Katharina. Mit dem alten 
Ohm Heinrih Konrad fieht es jetzt fehr 
ſchlecht; er hat den Krebs beim Ohr. 

Der bieflge Aelteſte Aron Wall ift ge- 
genwärtig in Dakota, fo find auch Aron 
Reimers und Heinrich Balzers nah Ma- 
nitoba gefahren, auf Beſuch zu ihrem 
alten Bater. 

Die Zünglinge oder Schüler aus ber 
Normal-Schule von Mantato find wieder 
zu Pfingften zurüdgelehrt, und tft jeder 
in feiner Heimatb ; nad drei Monaten 
geht's wieder zurüd, 

Bom 1. bis zum 12. Juni hat Dan. 
€. Davis und Meilo De Wolf viele 
Ochſen gekauft; vergangene Wode 
tauften fie ungefähr fedyig Paar und 
bezahlten von $85 bis 8125 fürs Paar. 
Die wurden nah Montana gejchidt, wie 
viefe Kaufleute fagten, für die Indianer 
zum Arbeiten. Zum Schluß einen Gruß 
an die Lefer. J. C. D. 


Lamberton, 21. Juni. Eo ſchreibt 
Jemand in Nr. 24 aus Dakota von ei- 
ner bisher unbefannten Landplage, Käfer 
in Unpflanzungen, Eben dadurd wur- 
den auch wir diefes Frühjahr überrafct. 
Jener Schreiber jagt, die Käfer feien dem 
Kartoffelläfer ähnlich; dieſe bier\ find 
größer und dunkelbraun, ähnlich dem 
Maikäfer in Rupland. Sie find gefrä- 
Big, beißen die Blätter ab von Pappeln, 
Eottenwood, Eichen und Weidenheden, 
daß des Morgens die Erde ganz bunt mit 
Blättern oder Stüde davon betreut iſt. 
Sobald es tagt, kriechen die Frefler in lo- 
fere Erde, und wenns finfter wird, begin- 
nen fie ihre Thätigleit, daß manche Bäume 
ohne Laub daſtehen, doch nicht überall, 
nur ſtellweiſe. Dieſe Käfer ſind nun 
verſchwunden ebenſo wie ſie erſchienen, 
und kriegen die geſchwächten Bäume neues 
Leben, glaube wicht, daß fie davon trof- 
nen werden. Der Kartoffelfäfer ift auch 
bier allbefannt, uud haben die Samenle- 
genden ſchon ihr Werk begonnen. Bon 
überall laufen erfreuliche Nachrichten ein, 
über die Saatfelder, auch wir fließen 
uns mit Freuden daran an. Der Rog- 
gen hat Aehren, die Gerfte ift im Scie- 
Ben und der frühe Flachs fängt an zu 


ver heißt: „Weißt Du nicht, daß Did 
Gottes Güte zur Buße leitet 2 
Hein. Duftring. 
Dafota. 

Mapleton, 16. Zunt. Liebe 
„Rundſchau!“ Weil ich zufällig-gebört 
babe, daß in Manitoba viele landlofe 
Leute fein folen und befümmert find, wo 
Land berzufriegen, fo rathe ich denfelben, 
bier nach Dakota zu fommen, bier ift 
noch Land die Fülle und kann ſich ein 
jever Familienvater damit verfehben. Ich 
bin gefonnen, um zwei Wochen ſüdweſt⸗ 
wärts zu fahren, um Land zu befehen, 
denn ih babe audh noch fein Heim und 
möchte es am liebflen in einer Anſiedlung 
befigen. Sollten fih Ueberfiedlungsluftige 
finden, fo möchte ich es wiſſen, daß ich 
mich darnach richten Fönnte. 

Noch will ich melden von den Ernte- 
Ausfihten. Es ift bier jegt ſehr troden, 
aber die Frucht ſteht auf den mehrften 
Stellen jehr gut. Im alten Lande, wel- 
ches ſchon der Brache fehr bedürftig ift, 
nimmt der wilde Buchweizen ſehr über- 
band, die Gerfte läßt bin und wieder die 
Aehren feben, der erfte Weizen kann um 
zwei Wochen auch ſchon Aehren befom- 
men ; wenn Alles vor Schaden bewahrt 
bleibt, was wir aud hoffen, jo kann's 
eine ſehr qute Ernte geben. Gefundheits- 
zuftand iſt befriedigend. 

Abraham Peters. 

Greeman P. D., Hutdinfon Co., 
16. Juni. Werthe „Rundſchau“! Aber- 
mals muß ich über ein großes Unglück be— 
richten, welches unfern Farmern droht: 
Es find auf dem Flache Feine weiße Rau- 
pen, den Maden ähnlich, die fich in der 
Spite des Halmes einfpinnen, vermuth— 
li ihre Beränterung abzumwarten, aber 
der ganze Halm ift gleich troden. Stel- 
lenweife ift aud ein Wurm in ter Wur- 
zel, fo daß ſchon viele Ader total verdor- 
ben find, auch an den Pappelbäumen 
hängt es jegt ganz voll Raupen, die die 
übrig gebliebenen grünen Bäume nod 
nehmen. In der Nacht vom 14. auf den 
15. d. Mts. brannte dem Farmer M. 
Tabert feine Windmühle ab, vermuthlich 


Brandfiftung. 
Jakob Janzen. 

Auf die Beſchwerde eines unſrer Leſer 
über die „Dakota Feuer- und Marine Ber- 
fiherungsgeiellfchaft" in No. 24 ver 
„Rundſchau“, hat der Agent 3. P. Bar- 
tell eine fat zu lange, doch klare und 
bündige Entgegnung eingefhidt. Und 
da von den Berficherten fih bisher Nie- 
mand hören ließ, als jener erfie unzufrie- 
dene Leſer, fo tft das ein Beweis, daß es 
außer Diefem wohl auch feine Unzufrie- 
denen giebt und da es uns, blos galt, 
feftzuftellen, ob die Anzeige auf einen 
Schwindel abziele oder nicht, fo werden 
wir ung in die Angelegenheit auch nicht 
weiter miſchen nachdem wir, nad Prü- 
fung des Driginal- Berfiherungscontraf- 
tes die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
BVBerfiherungsgejelihaft wie man fagt 
“allright” if. Wäre dieſelbe in ber 
Nähe, jo würde Schreiber Diefes, kein 
Beventen tragen, fein Eigenthum von 
diefer Gefelfhaft verfihern zw laffen. 
Die wirflide Solidität diefer Geſellſchaft 
wird fi jedoch erft dann recht zeigen, 
wenns mal erft ans Bezahlen etwaiger 
Feuerfhäden fommt. „ 

Um nun tem beihuldigten Agent J. 
P. Bartell gerecht zu werden, laffen wir 
bier gerade das folgen, was er auf die er- 





wähnten Punfte jenes „Leſers“ erwidert: 





auf feiner Note verpflichtet hat, nur die 
Rate von 82,00 gegen Feuer und Blitz 
zu zahlen und nicht die von $3.00 gegen 
Feuer, Blig und Sturmwinde. Leptere 
würde eine feparate Police fein. Zudem 
hätte ich ihn nicht gegen Sturm verfihern 
fünnen, weil jeine Gebäude fih nicht im 
erforderlicher Kondition befinden.” Wei- 
ter fagt er: „Das Vieh fol fih auf dem 
Plage befinden.” Das iſt richtig. Im 
Gontrafte heißt ed: „Vieh, gegen Feuer 
auf dem Plage (Grundfüd) und gegen 
Blig wo befindlid, im Gebrauch oder 
anderweitig, (Mehr kann man doch fi- 
her nicht verlangen? Epr.) Der Leſer 
ſcheint zu verftehen, daß Schuppen und 
Scheunen auf cultivirtem Lande ſtehen 
ſollen; es iſt nichts davon im Contrakt 
beſagt (Stimmt. Edr.), ſondern es iſt 
vielmehr eine Feueryard von wenigſtens 
50 Fuß requirirt. Getreide und Heu, 
falls man daſſelbe nicht innerhalb derjel- 
ben baben will, fol es auf cultivirtes 
Land geftellt werden. Was er von drei 
Zeugen fagt, ift ohne Grund, obgleich es 
nicht fo übel wäre, fondern rs ift eract wie 
in der Unzeige und auch im Contraft, 
nämlich Schiedsrichter. Der Schwur 
(Affirmation, d. b. ein einfaches Ja oder 
Nein. Edr.) wird nur von Golden ver- 
langt, deren Schadenangabe eine beträg- 
lie it. Was die andern angedeuteten 
Bedingungen anbelangt, fo beruhen fie 
alte auf guter Baſis und baden den Jwed, 
das Intereſſe des Affecuranten als aud 
das der Alfscuranz Eo. zu ſichern.“ 

Wie ſchon gefagt, hat Schreiber Diefes 
den gedrudten Eontraft zur Hand und 
findet Bartels Erklärungen correct. Wei— 
tere Schreibereien in diefer Angelegenheit 
find daher unnöthig. 

J. 8. 9., Edr. 


Loretia, 1. Juli. Die Reife von 
unfrer alten Heimath in Rußland, bis 
bieher, wiro doch nun fhon merkwürdig 
ſchnell abgemacht, wir haben nämlidy die 
Freude gehabt, unfere Freunde David 
Schulz in Empfang nehmen zu dürfen, 
die nur drei Wochen unterwegs waren. 
Sie find fammt Kindern gefund und 
munter. Nun aber ift es nicht mehr fo 
wie damals, als wir berfamen: Das 
Land ift überall aufgenommen und muß 
tbeuer bezahlt werden. In unfrer Um- 
gegend hat das Getreide prachtvoll geftan- 
den, aber der Hagel hat ziemlih Schaden 
angerichtet, ja manche Felder lohnen nicht 
das Ernten, Es ift traurig, wenn es 
fo fommt, — aber e8 bleibt dem regieren- 


den Herrfcher überlaffen, — wie Er es 


führt, muß es gut fein. 
Cornelius Ewert. 


Kanſas. 


Pawnee Rod, Burrton Eo., 18. 
Juni. Wertbr „Rundſchau“! Die Nach⸗ 
richten aue Nah und Fern lieſt n.an jede 
Mode und es würde Viele befremven, 
wenn man mit einem Mal nichts aus 
mennonitifchen Kreifen hörte. Ich fann 
berichten, daß unſer I, Aelteſter Johann 
Raplaff den 13. Juni hier ankam, und 
wir feierten Sonntag Bormittag, den 15., 
gemeinfchaftlib das heilige Abendmahl 
und ich hoffe, daß Jeder, Der an diefem 
Liebesmahl theilnahm, erquidt und ge- 
ftärft vom Herrn dem Lebensweg zum 
Himmel mit neuem Muth fortfegen wird, 
bis er endlich dahin lommt, wo allen 
müden Zionspilgern die ewige Seligkeit 
verheißen if. Im Irdiſchen fieht es die- 
fen Sommer vielverfpredend aus, weil 
wir immer zur Zeit Regen hatten. Der 








nur noch einige Tage, dann ift er fertig 
zum CEinheimfen. Das Gartengemüfe 
wählt jo ſchön wie faft noch nie zuvor. 
Außer einem Füngling find wir bier alle, 
Gott fei Dant, ſchön gefund. 

Falob Köhn. 


Leslie, Reno Eo., 26. Juni. Der 
geftrige mäßige Regen begleitet von einer 
Windſtrömung aus dem Norden, hat das 
Getreide ziemlih niedergelegt, Der 
Wind ſteigerte ih an Heftigfeit derart, 
daß PfrſichBäume und Pappeln auf 
Stellen brachen. Unfere SHeaderbor 
wurde aufgehoben und über ven Marſch 
Harvefter geworfen und Beides zertrüm- 
merte. Biel Obſt ift abgepeitfäht. Heute 
fheint die Sonne fo freundlich, als ob 
fie Antheil an unferm geftrigen Berlufle 
babe. Die Breite diefer Sturmbahn if 
mir nicht befannt, jedenfalls aber wird 
man darüber bald ein Näheres hören. 
Bon weitern Unglüdsfällen habe ih nur 
vernommen, daß bei Aelteften D. Gäddert 
die Flügel der Windmühle (Waſſerpumpe) 
demolirt find. Gerhard Iſaaks, die 
fon feit dem Frübjahr in Kanſas woh— 
nen, jedoch immier nicht Zeit gefunden, 
ihre Freunde zu befuchen, haben ih nun 
endlih mal Yinausgewagt und ich ge- 
denke fle morgen nad MePherſon zu fah- 
ren, von wo fie dann per Bahn ihren 
Wohnſitz, Leigh, erreichen können. 

J. Nidel. 

Burrton, 26. Juni. Iſaak W. 
Eng, der vielen unfern Leſern wohlbelannt 
if, Hat feine Stelle in der Commercial- 
Bank, Newton, aufgegeben und ift in 
Burrton als Eaffirer in die Merchants 
und Farmers Bank getreten, die dort, wie 
wir verfteben, fich erft neulich organifirt 
bat, Freund Eng fchreibt: „Ich babe 
bier außer dem gewöhnlichen Bankgeſchäft 
auch ein Land- und Leihgefchäft (Real 
Estate & Loan). Ih fann auf Örund- 
eigentyum Summen von $200 und auf- 
wärts zu 6 Prozent und 7 Prozent Zin- 
fen, mit geringer Commijlion beforgen. 
Diefe Bank ift auf der Südſeite der 
Bahn.’ . 

— Liebe Rundſchau! Wie ih ver- 
nommen, baft du gehört, daß gewiſſe 
Zielles und Nachtigals fich. betheiliat ha- 
ben am Morden und GStehlen, nun ſo 
viel ich weiß, ift von jeder Seite nur Ei- 
ner, es mag für die Andern ein wenig zn 
viel geredet jein. Arbeiter find bier jet 
theuer, fie fordern $2.50 den Tag. Aber 
wer Arbeiter braucht, muß es geben, denn 
Einer allein kann nichts maden. -. Nun 
ift mein Wunſch, daß alle Mitarbeiter 
recht viel fchreiben möchten, damit das 
Blatt ein Befteben haben kann. Beſon⸗ 
ders aus Rußland wollen mir immer 
mehr hören. Nun noch zum Schluß ei- 
nen Gruß an alle Rundfchaulefer von Nah 


und Fern. 
C. B. V. 


Lehigh — 28. Juni. Lieber Edi⸗ 
tor, da ich ſoeben einen Brief von H. 
Janzen geleſen habe, woraus hervorgeht, 
daß weder feine Briefe alle hergelommen 
noch die meinigen dorthin, fo veranlaßt 
mid das wieder, mehr die Spalten ver 
„Rundfhau' zu benugen. Am lehten 
Dienftage war hier ein ſtarler Sturm mit 
Regen und bat ven Weizem ziemlich nie- 
dergelegt. Hie und da find vie Maſchi⸗ 
nen ſchon im voller Thätgleit. Im 
Hinblick auf ven reihen Erntefegen haben 
Biele entweder Speicher bauen müſſen, 
oder es fih erlaubt, fchöne Wohnhäufer 
und Stallungen zu errichten. Im Ir— 
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diſchen geht es alſo ſehr lebhaft zu. Wir 
find mährend der Erntezeit bei unſern 
Eltern. Grüße biemit alle Freunde. 
Korn. 3. Janzen. 
Hilleboro, 28, Juni. Lieber 
Freund J. $. Harms.  Geftern Nr, 26 
der Rundſchau erhalten und berichte, daß 
die Adreſſe des Jacob Nikkel, Hilleboro, 
it, (N Hat den Brief fhon abgeholt. 
Edr.) Es find drei Familien aus Ma- 
nitoba aelommen dieſes Frühjahr, nehm- 
lich: David Nikkel, Jacob Nilkel und 
Jacob Höpner. Ihre P. D. iſt jetzt 
Hillsboro, Kanſas. D. M. K. 
Es iſt ein herrlicher, geſegneter Staat, 
unſer liebes Kanſas, das durfte ich wie— 
derum auf meiner Tour um und durch 
die mennonitiſche Anſiedlung in den 
Counties Harvey, Burrton und Marion 
wahrnehmen. Ueberall ſo reichbeladene 
Weizenfelder, fo liebliche Anpflanzungen 
und gut eingerichtete Gebäude. Man 
deute mir diefes nicht ala Prahlerei, — 
ach nein, meine Wenigfeit bat ja weder 
aud nur ein Jota Beranlaffung dazu 
gegeben, daß unfere Landsleute einft 
Kanfas zum Anflevlungeplape gewählt, 
noch haben weder ich oder fonft ein Men- 
fhentind das Aufblühen unferes jugend» 
lien Staates in unfrer Macht. Einzig 
und allein Dank, tiefgefühlter Dank 
gegen Gott ift es, der es mich fagen beißt: 
Kanſas ift gut, —fehr gut. Bon diefer 
meiner kurzen Reife wäre des Intereſſan⸗ 
ten vieles mitzutheilen, will es aber kurz 
machen, um nicht langweilig zu werden, 
ber Zwed meiner Reife war die Angele- 
genheit der auswanderungsluftigen Glau- 
bensgenojjen bei Aulieata, Ajien, und 
mein Reifeziel war Halftead, Kanſ. Mit 
David Goerz dem Sefretär des Am. 
menn. Hülfscommittees obige Angelegen- 
beit einmal durchzuſprechen war durch 
ein Privatfchreiben aus Aulieata dringend 
nothwendig geworden. Da ich bei Br. 
Gogrz in liebenswürdiger Weife als Gaft 
aufgenommen und beherbergt wurde, fo 
fonnte diefe beiverfeits gemwünfchte Unter- 
redung auch ganz gemüthlich ftattfinvden. 
Es war der 4, Zuli und die patriotifchen 
Amerikaner hatten ein recht ſchönes Feu- 
erwerk veranftaltet und des Knallens und 
Puffens war faft kein Ende; da bleibts 
mir nun wichtig, was Br. Goerz zu mir 
fagte, als wir diefem Treiben etwas zu⸗ 
geſehen, nämlich : „Wenn. man uns nur 
das Geld hätte zur Verfügung geftellt, 
welches heute „verknallt“ wird, — wir 
wären dann aller Sorge in Betreff der 
Unterflügungsgelver für Afien überbo- 
ben.” — So iſt es, — und id denke nur 
fo, ob nicht auch wir, ung manche Aus- 
gaben erlauben, die man befjer für noth- 
wendige Zwede hätte verwenden können. 
Kannft dich auch prüfen 1. Lefer. Ganz 
unerwartet traf ih Johann 9. Suder- 
mann, den Couſin meines I. Weibes, in 
Halftead, und da er in der Nähe des Br. 
. Abraham Schellenberg wohnt, zu dem ich 
mid aud der aſiatiſchen Angelegenheit 
halber zu begeben hatte, fo benußte ich die 
Gelegenheit landeinwärts zu kommen. 
Hier könnte id nun Mandes von ver- 
ſchiedenen Freunden erzählen, die ich ge- 
fehen und gefprochen, doc fürchte ich, 
würde mein Bericht zu lang werden, finge 
id an, Namen zu nennen. Da der i. 
Schwager Sudermann Malheur mit 
feinem Selbftbinder hatte, fo konnte er 
mich in guter Ruhe von einem Freunde 
zum andern fahren, was mir einen höchſt 
angenehmen Genuß bot, Wir trafen 
zwar edermann auf den Weizenfeldern 
mit dem Schneiden der Frucht beichäftigt, 
doch einige Worte der Liebe und Freund- 
ſchaft konnten ftets gemwechielt werden. 
Unfer Volk ift eben ein biederes Volk und 
immer klarer fehe ich, welch einen Vorzug 
wir darin vor mand andern Klaffen von 
Leuten genießen. In Amerika freilich 
wohnen die Mennoniten nicht fo enge 
beieinander, man fommt mehr mit gleich 
geftellten und doch verichiedengelinnten 
Leuten anderer Färbung in Berührung, 
— aber dennoh wırd das Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit und Freundſchaft 
ſelbſt in der jungern Generation viel 
leich aufrechtzuerhalten fein, wenigilens 
da ſicher, wo in der Gemeinde warme 
brüderliche Liebe gepftegt wird, denn bie 
brüpderliche Lıebe kann, wenn jie echt iſt, 


Die Brüder Peter Wall und. Franz 
Tome bewiefen mir die Liebe, mih am 
Nachmittäge des innen ſonſt wohl auch nö⸗ 
thigen-Rubetages die Strede von 14—16 
Meilen bis Neu-Aleranverwohl zu fah- 
ren, wo wir bet Peter NRicherts Ir. Die 
Brüder Pankratz und D. Bärgen an- 
trafen, mit denen ih venn ſpät Abende 
bis Lehigh kam und von da per Bahn bis 
Canada. Die vielen Segnungen die ich 
in biefen drei Tagen genießen durfte, er 
fegten mir mehr als reichlich alle Be- 
ſchwerden und mit neuem Muthe darf ich 
nun an mein Tagewerk gehen, wozu denn 
heute in erfter Linie die Redaktion der 
„Rundfhau” zu zählen if. Freut mich 
nur, daß während der Zeit meiner Ab- 
wefenheit mehrere Briefe für unfer Blätt- 
hen eingelaufen find, möchten fie nur 
noch reichlicher kommen. BD 





Canada, den 2. Juli. Aeltefter Wm. 
Emwert von Bruderthal, kam heute Abend 
bier im Städtchen mit dem Zuge an; er 
fehrte von Nebrasta heim, wohin er von 
der Gemeinde bei Bradſhaw gerufen war, 
um jene Gemeinde, die ohne Weltefter ift, 
mit den Saframenten zu bedienen. Cs 
find dort am 29, Juni fünfzig Perfonen 
mit der Taufe bedient worden, nachdem 
diefelben von den dortigen Predigern in 
den Lehren des chriftlihen Glaubens eine 
Zeitlang unterwiefen worden und von 
ihm felbft noch geprüft waren. Tags da- 
rauf feierte felbiger dort bei fat einmüthi- 
ger Theilahme der Gemeindeglieder das 
heilige Abendmahl. Seine Heimreife 
hatte durch Berfpätung des Zuges einen 
Aufenthalt von 12 Stunden, da bei feiner 
Ankunft in Lincoln der font anjchlie- 
ende Zug fhon fort war. In Canada 
angelommen, follte es per Fuhrwerk bie 
Bruderthal geben, doch da in der ganzen 
„Stadt Kanada nur ein einziges Ge— 
fpann Pferde eriftirt und felbiges jept 
nicht zu haben war, fo mußte Br. Emwert 
nur, um doc fofort zu den Seinigen ge- 
langen zu können, diefe vier Meilen zu 
Fuß furüdlegen. ... 

Farland, den 3. Juli. Werthe 
„Rundſchau!“ Wir leben gegenwärtig 
in einer ſchweren Arbeitazeit, jo daß viel- 
leicht mancher Eorrefpondent mit feinen 
Mittheilungen ausbleiben wird, denn aller 
Weizen ift reif und könnte gefchnitten 
werden. Wir haben den 28. Juni damit 
den Anfang gemacht, es wird ftellweife 
recht langſam mit dem Mähen geben, da 
der große Sturm der am 25. Juni aus 
Nordoſt kam, ven ftarken Weizen fo nie- 
dergelegt hat, daß die Mafchine ihn fchlecht 
nehmen kann, auch hat es ftellweife fehr 
gebagelt und ziemlih Schaden im Getreide 
und Korn gemacht. Die Ruffen die hier 
bei uns angelangt, finden gleich recht viel 
Arbeit, befonders find hierher gezogen : 
Peter Pauls und Heinrich Görzen, Für⸗ 
ftenwerder, und von Prangenau Salomon 
Edigers, letztere find von bier nahe bei 
Hillsboro auf die Farm des Franz Hein- 
rits gezogen, um allda au ihr Bufchel 
zu füen. Die Frau des Edigers ward 
recht frank als fie ankamen, iſt jept aber 
wieder ziemlich gefund. 

Die Reife nah Amerika ift ziemlich gut 
gegangen. Peter Pauls und Heinrich 
Hörzen haben ſchon ihre eigene Farm. 

Abraham Neufeldt, 


» Nebrasfa. 

Raeville, Boone Eo., 24. Juni. 
Bir haben bier ſchon eine Zeit lang tro- 
denes Wetter gehabt und nach menſchlichen 
Urtheilen iſt wohl nur auf eine halbe 
Ernte zu rechnen. Der Graswuchs geht 
jevod gut voran und es ih Auoſicht auf 
eine gute Heu- Ernte. Der Geſundheits⸗ 
zuftand ift Gott fei Dank befriedigend, 
und wir find in unferer Anflevlung Ale 
wohlauf. — Julius Äriefen, Jalob Koop, 
Johann Bärg und Johann Gooßen wa- 
ren nad dem Rande ım Welten gefabren, 
welches theils in Nebr. theils Ain Colo- 
rado ift und von Brüdern aus York Co. 
als Aaflevlungsplag auserſehen war. 
Nach ihrer Agficht tft es gutes Land, hat⸗ 
ten ih auch Land — ausgenom- 
men Johann Goofen ; da es aber erwünicht 
iſt für uns Mennoniten, daß nit Ber- 
einzelte nad entfernten Orten ziehen, 
fondern der Gemeinſchaftopflege halber 
wobl Mebrere, nnd da diefes nicht ſcheint 





nicht anders, als auch gemeine Liebe be- 
wirlen. 


u Stande zu kommen, baben fie das 
Land fahren laffen, N. Peters von Licht- 





felde, Rußlanp, ift fammt Familie gefund 
und wohlbehalten den 20. Juni bier an- 
gelommen. Johann Gooßen bat den 
13, Juni angefangen Schaafe zu fcheeren 
und den 20, beendigt. 

Sfaat Wall, 

Bairbury, Zefferfon Eo., Rofenort, 
30, Juni. Indem der Herr hier feit dem 
Frühlinge mit feinem Geifte unter der 
Jugend mächtig gewirkt und befonders am 
Pfingſtfeſte, wo es mancher Seele durchs 
Herz ging, daß die Frage aufftieg, was zu 
thun fei, um felig zu werden, fo gab dies 
für ung Allefammt eine felige Zeit und es 
erinnert uns an jene Tage, wo auch wir 
einft in tiefer Bekümmerniß um unjer 
Sündenelend daftanden, — und o wie 
wohl war und zu Muthe, dann die 
Stimme hören zu dürfen: „Dir find 
deine Sünden vergeben.”. Oder: „Dein 
Glaube hat dir geholfen, gehe bin in Frie— 
den”. So durften denn aud wir ed er- 
fahren, daß unfere Jugend Frieden und 
Bergebung erlangte und am 22. Juni 
konnten ſechs Seelen im Fluffe getauft 
werden. Einige Andere find noch nicht 
völlig zur Freiheit der Kinder Gottes hin- 
durchgedrungen und unfer Gebet ift, der 
Herr wolle ihnen helfen, was wir im Hin 
blid auf Matth. 11, 28—30 auch feſt 
glauben können. 

Erwähnte Zaufpandlung wurde von 
Br. Heinrih Wiebe aus Kanſas vollzo- 
gen, der mit Br. David Schröder zur 
Ürbeit für den Herren hergekommen war. 
Die beiden Brüder reiften den folgenden 
Tag weiter nach Jork Co. Es giebt noch 
fo viel zu tun für Jeſus, — möchten 
wir nur ernſtlich wirken, daß noch viele 
Seelen von der Finfterniß zu dem wunder- 
baren Lichte kommen. 

Im Irdiſchen find wir auch reichlich 
gefegnet, wennfchon es eine Zeitlang ziem- 
lih troden war, ſieht doch das Getreide 
recht gut aus. Das gepflanzte Korn if 
nicht alles aufgegangen. Der Gefund- 
beitszuftand ift befriedigend. Kann noch 
berichten, daß unfer Sohn Peter am 25. 
Juni nah Goſhen, Ind. abgereift if. 

Meter Thießen: 

Bradſhaw, York Eo., den 4. Zuli. 
An die „Rundfhau!” Das Frübjahr ift 
dahin und der Sommer, wo die Arbeit im- 
mer «ehr wird, und der Mangel an Ar 
beiter fich drückend fühlbar macht, ift wie⸗ 
der da. Der Roggen wie auch Gerfte, 
wird ſchon auf einigen Stellen gefchnitten 
und der Weizen fängt auch fhon an zu 
reifen und in zwei oder drei Wochen wird 
auch der ſchon gefchnitten werden. Das 
frühgefäete Getreide ſteht ſchön, befondere 
in dem Land, welches im vergangenen 
Jahre frübdzeitig gepflügt wurde, es ift 
daher lohnend wer da kann fein Rand im 
Auguft pflügen. Das Spätgefäete wird 
dies Jahr nicht viel einbringen, Es hat 
jest fhon drei Nächte ziemlich geregnet. 

Franz Wiens, 

9. S. David Kröder, früher Aleran- 
derfron, Rußland, möchte gerne erfahren, 
wo fein Schwager Michael Groß vor 
drei Jahren Schullehrer in Avelsheim, 
Geſeka, auf dem Lande, ſich jept aufhält, 
und wie ſeine Adreſſe iſt, Groß geht ein 
wenig lahm. Brieſe an Kröcker können 
mit folgender Adreſſe verſehen werden: 
Franz J. Wiens, Bradſhaw, York Co., 
Nebraska, Nordamerika, abzugeben an 
David Kröcker. 

Manitoba. 

Gretna P. O., 25. Juni. Wer- 
ther Editor! Kann aus unſerer Gegend 
berichten, daß wir hier eine Zeitlang, an 
zwei Wochen ziemliche Hitze hatten, zwi- 
fhen 25 und 30 Grad R., was wir 
fonft nicht gewohnt find. Geftern am 24. 
hatten wir einen ſehr ſchönen Regen, und 
fieht die Frucht bier ganz vortrefflich aus, 
Wenn uns der liebe Gott auch ferner fei- 


den Segen ſchenkt und vor Schaden be- 


wahrt, fo fteht uns wieder eine fehr reiche 
Ernte bevor, was auch fehr zu wünſchen 
wäre. Lepten Sonnabend, am 21,, kam 
unfere liebe Schwiegermutter mit Ihrem 
Sohne Albert Unrau aus Franzthal, Rßl., 
bier gefund und wohlbehalten an. Die 
Freude eines ſolchen Empfanges mag fi 
jeder Lejer ſelbſt ausmalen. Haben eine 
febr glüdlliche Reife*gehabt und find nur 
25 Tage gereift. Die liebe Mutter war 
geftern nicht ſehr mohl, fühlte ſich fehr 
müde, doch eine ſolche Reife zu machen, 





wenn der Menſch fhon 70 Jahre alt ift, 
und wenns auch noch fo gut geht, ift 
dann ſchon immer eine große Befchwerbe; 
übrigens kann ich aus unferer Gegend 
nichts von befonderen Krankheiten mel- 
den. Uns wäre es jehr lieb zu erfahren, 
wo ale Einwanderer aus Rußland 
ein Heim hier gefucht und gefunden, be- 
fonders von Denen, die nah Kanfas ge- 
gangen, weil unter diefen Geſchwiſter 
und Berwandte von uns fich befinden. 
Bitte recht herzlich, doch in der „Rund- 
ſchau“ Meldung davon zu maden, und 
nun nod ein „Gott fegne Euch“ in der 
neuen Heimath, und herzlichen Gruß von 
Sranz Kliewer. 

Niverville P. D. Grünfeld, 
23. Juni. Werthe „Rundihau!” Wir 
haben noch immer fehr trodnne Witterung 
uad find die Wege fehr hart, auch das 
Thermometer fteigt der großen Hige wegen 
zuweilen bis über 90 Grad Fahrenheit; 
und fo heiß ift es jegt ſchon eine ziemliche 
Zeit lang gemwefen und würde ein guter 
Regen fürs Getreide von großem Nupen 
fein, — denn wenn es fo troden bleiben 
wird, dürfte nur auf eine mittelmäßige 
Ernte zu hoffen fein. — Die Erdbeeren 
fangen an zu reifen, aber das Gartenge— 
müſe fann. der Dürre wegen, nicht gute 
Hortfchritte machen. 

Der liebe Großvater H. Reimer, bat 
die Freude feine Kinrer H. Balzers und 
Aron Reimer aus Minnefota, als Gäſte 
zu haben ; gedenken dieſe Woche wieder 
retour zu geben. Der I. Großvater ift 
dur einen Fall vom Wagen eine Zeit- 
lang leivend geweſen, doch ift er ſchon wie- 
der beffer. — 

Es weilen bier in unferer Referve zwei 
Miffionäre aus Utah, es find Mor- 
monen. Sie nennen ſich „Heilige 
der legten Tage.” Sie gehen faft in je- 
des Dorf und bitten um die Erlaubniß 
zu predigen; doch fagten fie, fie hätten 
noch auf feiner Stelle vie Erlaubnif dazu 
befommen. Sie fagen, der Heiland babe 
wieder einen Phropheten aus ihrer Mitte 
erwedt — und fende jept feine fiebzig 
Jünger, das Evangelium allen Bölfern 
zu predigen. — — Sie befipen ein Buch 
„Mormon“ genannt, deſſen Inhalt, 
in einer unbelannten Sprade auf gol- 
denen Platten eingegrabenen, von ihrem 
Stifter durch höhere Eingebung, ins Eng- 
liſche überfegt wurde Diefe Platten wur⸗ 
den ihnen ihrer Ausfage nad, nabe der 
Stadt New York in einem Hügel von einem 
Engel gezeiat. — Diefes fogenannte Mor- 
monenbud wird von der Sefte, fie befteht 
ungefähr feit fünfzig Jahren, für eine 
göttliche Offenbarung gehalten, fol aber, 
wie von mehreren unparteiifhen Män- 
nern, die daſſelbe unterfucht, behauptet 
wird, innerlihe Beweiſe feiner Thorbeit 
an fih tragen. — (Es giebt zu, daß dae 
alte und neue Teftament göttlich fei; ent- 
bält aber zahlreiche Widerfprüche mit der 
Bibel. Die Mormonen haben eine Glie- 
derzahl von 170,000, fie üben die Unter- 
taubungstaufe. — Die beiden Send- 
linge gedenken von hier aach Kanſas und 
Nebraska zu gehen. Nun genug hievon 
ich will ſchließen, doch wäre noch mein 
Wunſch, daß die lieben Freunde die 
„Rundſchan“ öfters mit Correfpondenzen 
bedächten. J. W. D. 

N. B. — In Winnepeg brach kürzlich 
in einem Leihſtall Feuer aus, (vermuthet 
wird durch Tabakrauchen), und da felbi- 
gen Tages fehr viel Wind war, konnte die 
Feuerwehr es nicht Löfchen, und brannten 
ſechs Gebäude nieder. — Derfelbe, 


Reinland P.dD. 2. Zuli. Lie 
ber Editor. Weil die „Rundſchau“ ftets 
ein guter Gaf in meiner Wohnung if, 
und fo viel Nachrichten von Nah und 
Fern bringt, und Herman Neufeld unfer 
Better, ſammt feinem Schwiegervater 
Kornelius Klaffen, Rußland, (Sergriofla) 
ein Lebenszeichen gegeben haben durch 
die „Rundſchau“ Nr. 21, fo hat felbiges 
ung große Freude gemacht. Schlikßlich 
fommt auch noch Kornelius Klaffen jr. 
mit der frage, wo fich fein. Better Korne- 
Itus Unrau aufbält. So will ih ein 
Zeichen ünferes Hierfeins geben, wenn du 
I. „Rundfhau” es in. deine Spalten auf- 
nehmen willſt. Schreiber dieſes ift nicht 
Kornelius Unrau, fondern fein Bruder 
Abraham Unrau, Wir Geſchwiſter woh⸗ 


(Fortſethung auf Seite 3,) 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint am 1.n. 15. jeden Monats. 








Elthart, Jud., 15. Juli 1884. 








Entered at the Post Office at Eikhart, Ind,, as 
second class matter. 

Die „Vierteljahrsſchrift für praftifche 
Theologie” ‚ift Jedem zu empfehlen, der 
willig ift, zur Belehrung und Bereicherung 
feines Wiſſens Mittel zu gebrauden. Die 
Vierteljahrsſchrift wird in einer fo anzie- 
benden Art repdigirt, daß deren Preis, 
$1. 25 per Jahr) von einem Bücerfreunde 
als fehr gering betradtet werden muß. 
Ein Chrift, der keine Lernbegierde mehr 
bat, wird nie viel ausrichten, wird im Ge: 
gentbeil in feinem engen Ideenkreiſe er: 
ftarren und dem engherzigen Phariſäis— 
mus anheimfallen, darum würde ed uns 
freuen, wenn Bücher und Schriften vom 
Schlage der „‚Bierteljahrsichrift‘‘ auch 
unter unfern Lefern eine weite Verbreitung 
fänden. : 


Aufrufzur fhleunigen Hülfe. 
Bisher waren es nur meiſtens unjere 
Glaubensgenofjen in Buchara, rip. Chiwa, 
Afien, die fich ernitlich mit dem Gedanfen 
beichäftigten, nah Amerila überzufiedeln, 
doch jegt haben au zwölf Familien von 
der Anfieblung bei Aulieata fih laut Brie⸗ 
fen wahrſcheinlich ſchon vor circa bier 
Wochen auf die Reife hieber begeben, we: 
nigftens war es fo laut ihrem Schreiben 
ihr fefter VBorfag. Vertrauungsvoll -hoff- 
ten fie bei ihrem fchweren Unternehmen 
auf die Unterftüßung ihrer Glaubensges 
noffen in Amerika, — nun aber ftellt es 
fih heraus, daß das Am. menn. Hülfs- 
committee faum für Aulieata beftimmtes 
Geld genug ar. Hand hat, um aud nur die 
Hälfte des nöthigen Unterftüßungsgeldes 
für diefe zwölf Familien liefern zu können 
und mindeftens 2000 Doll. follten bin: 
nen zwei bis drei Wochen aufgebradt 
werden. Da bleibt uns denn nidts ans» 
deres übrig, ihr lieben Leſer, als wieder 
an eure, bewährte Opfermilligteit zu 
appeliren, ja, im Auftrage jener Armen 
bitten wir euch dringend, helft, o helft 
geihwinde und helft fo gut es euch 
möglich iſt. — Wenn überall unter unjern 
Glaubensgenofjen ernftlic für dieſen Zweck 
gefammelt würde, dürfte es ein Kleines 
fein, obige 2000 Doll. aufzubringen, — 
darum, ihr I. Leſer, die, ihr ein mildthäti— 
ges Herz habt, greift die Sache an, ala ob 
es allein von eurem Eifer abhängt. Und 
damit ihr wißt, für wen ihr euch in den 
Riß ftellt, erinnern wir eud an die Worte 
unferes Heilandes: „Was ihr einem mei- 
ner geringiten Brüder gethan habt, das 
habt ihr mir gethan“ — ſodann aber laj: 
wir aud die Namen der betreffenden zwölf 
Familien bier folgen: David Schmidt, 
Johann Bergen, Jatob Koop, Georg Rif: 
fel, Franz Kröter, David Schulz, Corne» 
lius Reimer, Beter Ed, Heinrih Nıdel, 
Beter Horn, Cornelius Funk, Benjamin 
Wedel. — So, da ftehen fie vor dir, Lieber 
Lefer, — ift’s dir nicht, als ob du fie, 
Männer, Weiber und Kinder, in ihrer ab⸗ 
geriffenen Kleidung ohne jegliches Reife- 
geld bleich und traurig vor dir ſiehſt? 
Kannft du dich da von ihnen abwenden ? 
Nein, — du kannft und durfit es nicht, 
ſelbſt wenn du ſchon mal etwas für Ajien 
gegeben hätteft; gieb wieder, gieb 
willig, gieb fo jhnell als mög: 
Lid. — Gelder nimmt in Empfang 

J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kanſ. 

















Geſtorben. 








Kanſas. Bei Peter Schmidten 
das Söhnlein Heinrich im zweiten Lebens⸗ 
jahre an der Halokrankheit. 








Erkundigung— Auskunft. 
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2 Da in Nr. 23 gefragt war, wo 
Jakob Flidinger und Chr. Albrecht fi 


aufhalten, fo diene hiemit zur Nachricht, 
daß genannte Perfonen bei Late View, 
MePherfon Eo., Kanfas, fich befinden. 
Erfterer ift vor Kurzem von Ehildstomn, 
Turner Eo., Daf., dorthin gezogen, wäh- 
rend Lepterer fchon mehrere Jahre da 
feinen Aufenthalt hat. 

2 Die alte Wittwe Sara Wiebe in 
Hoffnungsfeld, Manitoba, Reinland P. 
D., wünſcht fehnlihft zu erfahren, mie 
es mit ihren Kindern, Jakob Reimer, 
Schneidermeifter in Hahnſau, Saratow, 
Rußl., nebft deſſen Frau Helene, geborene 
Wiehe, ſteht. Im Jahre 1876 mit ihren 
Kindern, David Wienfen, aus der alten 
Kolonie — Kronsthal — Südrußland 
nach Manitoba ausgewandert, hat fie feit 
jener Zeit nur wenig, in den legten Jah⸗ 
ren aber nichts von ihnen erfahren. 
Sollten diefe Zeilen Reimer’s. zu Gefichte 
fommen, dann find fie hiermit im Namen 
ihrer Mutter auf's Freundlichſte erfucht, 
ihr einen Brief zw fchreiben oder auch 
nur per „Rundſchau“ ihre Umftände und 
ihr Befinden zu melden. Die alte Mut- 
ter ift bisweilen ſchon etwas ſchwächlich, 
daß fie es nicht jederzeit aushalten fann, 
den ganzen Tag aufzubleiben. Sie eilt 
dem Anfcheine nah mit ziemlich rafchen 
Schritten dem Grabe entgegen, in mel- 
chem Leid und Schmerz, Wünſchen und 
Hoffen auf ewig verftummt und es würde 
ihre eine fehr große Freude fein, etwas 
von den fernen Lieben zu vernehmen. 
Alle Lefer und Eorrefpondenten grüßend 

Wilhelm Rempel. 

P. S.— David Dyd, Eoffey Eo., Ban- 
gor P. D., Kanfas, ift feit dem 4. d. 
Mts. hier in diefer Kolonie. 

28” In Nr. 8 der „Rundfhau‘ wird 
nad meiner Adreſſe gefragt, bitte daher, 
felbige zu veröffentlichen. 

Sobann Siemens, 
Aleranderfeld, 
Kaukaſus, 
Roſtoff⸗Wladikaukaſer Eiſenbahn, 
Station Bohoſlowokaja. 

BE Heinrich Hiebert, Manitoba, 
(nähere Adreſſe nicht angegeben) frägt 
nad der Adreſſe des Franz Harder, fr. 
Bergthal, Rßͤl. jept in Nebraska, 








(Fortfegung von Seite 2.) 


nen aber jammt den I, Eltern in einem 
Dorfe, find alle verheirathet, außer der 
jüngfte Bruder Peter ift noch zu Haufe 
bei den Eltern ; find auch Alle fo ziemlich 
Gott fei Lob und Dank, ſchön gefund, 
Meine Eltern, d. h. Kornelius Unraus 
möchten gerne briefli, — oder auch per 
„Rundfhau“ erfahren, ob Jakob Unrau- 
fche, (fie ift Die Schwefter meiner Mutter) 
und fo auch Peter Neufeld, Neu-Krons- 
weide, Rußland, (ift ver Bruder meiner 
Mutter ; alfo wie gejagt, unfere Zante 
und Önfel,) ob die noch leben. Die El- 
tern laſſen Euch fehr grüßen und huffen 
auf ein baldiges Schreiben. 

Berner fommt noch Simon Janzen mit 
der Bitte an Herman Neufeld, deſſen 
Adreſſe in der „Rundſchau“ veröffentlicht 
ift, ob feine Kinder Abraham Unraus und 
Jakob Janzens, in Neu:Kronsweide, noch 
am Leben find; er — der Bater, hat das 
legte Mal gefchrieben, ift aber leider keine 
Antwort zurüdgelommen. Er läßt feine 
Kinder herzlich grüßen, will wiffen, ob fie 
würden auswandern bierher, wenn es 
ginge. — 

Jofob Dyd mein. Schwager hierſelbſt, 
läßt feine Ontels und Schwägers in Neu- 
Kronsweide, Rußland, herzlich grüßen; 
möchte bald einen Brief von ihnen erhal- 
ten. — Zum Schluß möchte ich gerne 
noch erfahren durch die „Rundfhau‘ von 
meinem Schwager Jalob Bergen, auf 
Wiefenfeld, Rußland, weil dies Blatt da 
aud bekannt ift, hoffe ih Nachricht von 
ba zu erhalten. Habe noch feine Antwort 
auf meinen legten Brief erhalten und 
weil fonft die Antwort nicht jo lange aus- 
bleibt, wunderts mid, daß er nicht 
ſchreibt. — ' 

Gerner möchte Simon Tanzen nod 
gerne die Adreſſe feiner in Kanſas mwoh- 
nenden Geſchwiſter, Heinrid Görzens, 
Alerandermohl, und David Bullers, 
Hirfhau, früher Rußland, erfahren. — 
Meine Adreſſe if: 

Abraham Unrau, (Eichenfeld), 

Reinland, PD, 





Manitoba,. Nordamerika, 





Ontario, 

Muffelburg, Perth Co, 17. 
Juni. Wir haben feit Frühlings-An- 
fang in unferer Gegend ziemlich gutes 
Wetter, Der Schnee, von weldem wir 
legten Winter reihli hatten, ging Aus- 
gangs März und Anfangs April lang- 
fam fort, fo vaß das Hochwaſſer nicht 
bedeutend war, Gott Lob, Wir fornten 
im April faft Alles ſäen und hat fi das 
Land welches im Herbft gepflügt war, 
ſchön gearbeitet. Winter- Weizen fleht 
ſchön auf Sandboden und überhaupt da 
am beiten, wo er im Herbft früh gefüet 
war, Ausgangs Auguſt uud Anfangs 
September, Auf Land das nicht fandig 
if, und überhaupt was fpät gefäet ward, 
fand nicht fo gut und iſt fogar ein 
Theil umgearbeitet worden, was jedoch 
übrig geblieben ift, fieht jegt gut aus und 
fommt nun in Aehren. Sommerfrüchte 
ftehen fomweit auch ziemlich ſchön, und 
Obſt ebenfalls vielverfprechend. Gefund- 
heitszuftand im Allgemeinen ziemlich gut. 

D. Gaſcho. 





Europa. 


Rußland. 

Chortiza. — Rofenthal, den 27, 
Mai. Am 13. April, nachdem bei— 
nah’ jeder hieſige Landwirth feinen Ader 
beftellt hatte, wurde die grüne Flur mit 
einer Schneedede bezogen und gefellte ſich 
auch ein Heiner Froft Dazu, der aber, dem 
bereit8 aufgegangenen Getreide nicht 
fhädlih wurde. Der Schnee verwan- 
delte fich jedoch bald in Regen, fo daß un- 
fere Steppen gehörig durchnäßt wurden. 
Seit der Zeit bis zur gegenwärtigen, 
haben wir hier eine heiße, mit abwechfeln- 
den Stürmen, dürre Witterung gehabt. 
Seit einigen Tagen haben wir hier jept 
bededten Himmel, der Regen fällt aber 
nur Tropfenweiſe und nach menſchlicher 
Berehnung auf das Wachsthum ohne 
Einfluß bleibt. Merktwürdigermeife hat 
fih das Getreide, trog der anhaltenden 
Dürre, fehr üppig entwidelt; Jedermann 
ift aber der Meinung, daß, wenn es jept 
nicht bald regnet, wir jede Hoffnung auf 
eine gute Ernte aufgeben müfjen. 

Jakob Zanzen in Rofenthal, der fhon 
feit vielen Jahren ein trauriges und füm- 
merliches Dafein friftete, was noch Vielen 
in Amerika in Erinnerung fein dürfte, 
ift heute von feinen Leiden, in feinem 71. 
Lebensjahre, erlöft worden. — 

Abraham Loewen, Sohn der Wittwe 
Peter 2. farb veraungene Woche an Ge- 
birmentzündung. Er erfrantte plötzlich 
und lebte noch einige Tage, konnte aber 
fein Wort ſprechen; ftarfe Krämpfe ver- 
binderten ihn daran. Die Dipbteritis, 
die ja wie in der „Rundſchau“ gefchrieben 
wird, auch in Amerika in einigen Gegen⸗ 
den herrſcht, hat bier im Winter viel 
Kinder mweggerafft, brach hier jegt vor ei- 
nigen Wochen wieder aus, wurde aber 
durch energifches Eingreifen unferes Arz- 
tes, bald Einhalt gethan. — — Hier 
fei noch erwähnt, daß vor ca, 2 Wochen 
die Kinder des Bernhard Pauls aus Ame- 
rifa (früher in Petersdorf, Rußl.) bier 
bei ihren Berwandten zu Befuh waren, 
von bier abfuhren nad den Wolga-Ko- 
lonien. 

Correſp. 

— Inder Krim fiehtes laut ung 
zugegangenen Nachrichten infolge bes 
Mangels an Regen fehr trübe aus. Un— 
fer Eorreiponvent fagt darauf bezüglich : 
„3a, der Herr giebt und nimmt,“ 


Shönfee, am 31. Mai 1884. 
Werthe „Rundſchau!“ Du forderit ja 
auf, aus der alten Heimath Nachrichten 
einzufenden, alfo bitte Nachſtehendes in 
deine Spalten aufzunehmen. Erſtlich 
muß von drei Todesfällen bier im Dorfe 
berichten : alte 3. Ejau wurde am 7. d. 
M. nah 372tägiger barter Krankheit in 
feinem 72. Lebensjahre begraben, und fie, 
die Frau des Verftorbenen, am 28, nad 
dreiundzwanzigtägigem hartem Leiden im 
79. Lebensjahre, und heute wirb der 
Nachtwächter Zins begraben. Ja, der 
Herr ruft: „Kommt wieder Menſchenkin 
der und wohl dem, der dann, wenn ber 
Ruf erfhallt, mit Freuden auseufen 
fann: „Ja, fomm, Herr, ich bin bereit.” 


Die Wittwe riefen, wovon früher, er- 

wähnt, liegt noch immer an der Waffer- 

ſucht; am 5. d. M. wurde ihr etwa über 

zwei Eimer Waffer abgelaffen und am 

25. wieder zwei Eimer, Pepten Freitag 

batten die Kinder ſchon gemeint, daß ihre 

Erlöfungsftunde fhon hier fei, aber ge- 

fern war es wieder etwas beffer; ihr 

ſehnlichſter Wunſch if, heimzugehen aus 

dieſem Meſechsland ins obere Canaan. 

Von mir ſelbſt muß ich ſagen, daß ſich 

meine Krankheit ſeit vierzehn Tagen ver- 

fhlimmert ; wir fuhren vor vierzehn Ta⸗ 

gen zu den Kindern nach Johannesheim 

und auch gleich zu den Gefchwiftern nach 
Silberfeld, hatte aber beim Spazieren 
ziemlich Ungemach; mie es feheint, kann 
ih das Fahren nicht ertragen. Gilber- 
feld hat fih in neufter Zeit merfwürdig 
vergrößert und verfchönert, denn anflatt 
einem Herrenhof find jetzt drei, und alles 
mafive Bauten, aufgerichtet. Käthler 
baut auf feinem gefauftem Lande auch 
febr, das Wohnhaus wird 75x37 Fuß, 
die andern Bauten find und werden audy 
demnadh. Heuernte giebts in der Umge⸗ 
gend nicht, das Sommergetreide fteht noch 
bübfch grün, aber nur Mein; bin und 
wieder hats diefe Woche ſchon ſchön ge- 
regnet und wo der Regen getroffen, da 
wird man wohl den Vorzug haben, aber 
„Bott wirds maden, daß die Saden 
geben mie fie für ung heilfam ſind.“ 
Hier haben die Leutchen auch fhon ven 
Anfang mit Grasmähen gemacht, doch 
giebt es nur wenig. Bon dem Landan- 
kauf iſt auch no nicht wad geworben ; 
fo bei drei Wochen find die Käufer weg 
gewefen, doch ein genaues Refultat haben 
nicht gehört. Der geweſene Lehrer Lettke⸗ 
mann bat ſich die obenerwähnte Eſauen 
ihre Kleinwirthſchaft, welche früher 3. 
Sawap gehörte, für 1750 Rbl. gekauft ; 
mit der Nachlaffenfchaft der Berftorbenen 
fol vdiefer Tage Ausruf fen. Bor etwa 
drei Moden ertrank beim Pferdeſchwem⸗ 
men ein gewiffer Jacob Gooſſen, der die 
gewefene Peler Wiebfche, Tiegermeide. ge- 
heirathet. Einen herzlichen Bruß ar 
alle Leſer. Correſp. 





Etwas zum Nachdenken. 

1, Alles Große fegt ih zufammmen 
aus Kleinheiten. Biele Tropfen machen 
einen Strom, viele Minuten machen ei— 
nen Tag, viele Buchſtaben ein Buch. 
Unfere Lebensmweisheit ik nichts anderes, 
als die Summe vieler einzelner Erfah⸗ 
ungen. 

2. Jeden Tag eine Biertelftunde ver- 
geudet, — wieviel beträgt es im Jahre ? 
— wie viel in 40 Jahren ? 

3. Wenn ein Jap Wein Tag und 
Nacht tröpfelt, wird nicht zulept ver 
Schaden ebenfo groß werden, als 
wenn es plapte und feinen Inhalt auf 
einmal ausfhüttete ?— Und wenn dein 
Haushalt durch Mangel an Auffiht be- 
ſtändig Heine Berlufte leidet, ift’s nicht 
ebenso fchlimm, (ja megen der einge- 
mwurzelten Gewöhnung noch ſchlimmer,) 
* wenn dich ein einziger großer Schaden 
trifft ? 

4 Wenn di ein Hamsdieb täglich 
beftieblt und du merkſt es micht, wirft du 
nicht Ärmer werden und immer ärmer, je 
länger der Dieb fein Wefen treibt? IA 
aber das Nihtsthun, dem du dich er- 
giebt, der ungeziemende Aufwand, den 
du treibt, oder der tägliche Gang ing 
Wirthshaus, dem du huldigſt, nit auch 
fo ein Hausdieb, und zwar ein recht 
fhlimmer ? 

5. Wenn einer dur Trägheit 20 
Dollars verliert, fo bat er niht nur 
diefe verloren, fondern welt mehr. Denn 
alles das, was er mit den 20 Dollars 
zur Förderung guter Zmede hätte an- 
fangen können, hat er mit verloren. 

6. Ein einziges Wort zw rechter Zeit 
kann dein Glüd machen, eine einzige un- 
nüge Aeußerung kann bir eine Luuivabn 
verſchliehen. — Eine Heine Gefälligteit 
trägt oft nad Jahr und Tag die berr- 
lichſten Zinfen ; eine Minute des Leicht 
finne fann dich elend machen, 

7. Die Zeit iR ein Popfhif. Wer 
‚nicht zur beflimmten Minute «tnitergt 
wird vergebens am Uſer ſtehen und 
warten. Er hat nur das Nachſehen, 





das Schiff wendet ſich nicht mehr um 


























—gegen— 
alle Unregelmäßigkeiten 


—bett— 


Reber. 


Gegen alle Krankheiten des 


Blutes 


—Gegen— 


AMlagenleiden. 


Die Flgſche Hamburger Tropfen koſtet 50 
Ets. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, in allen 


| (Schluß von Seite 3,) 

ı 8. Der Thätige kennt feinen morgen- 
den Tag, fein Wahlſpruch ift : „beute !“ 
Hat er das „Heute wohl benutzt, fo 
wird für das „Morgen“ ein guter Grund 
gelegt fein. 

9. Set auch im Geringſien forgfältig. 
Kennft du die Geſchichte von dem aufge- 
lefenen Stüdchen Bindfaden, wodurd ein 
armer Junge Eintritt ins Comptoir eines 
mächtigen Bankhauſes und fpäter millio- 
nenfachen Reihthum fand ? 

10, Mer ein eines Kind in Liebe auf- 
nimmt, nimmt den Größten auf, der je 
gelebt hat, den Herrn Jeſum (Mark. 1, 
37). Aus dem Kinde kann ein fehr be- 
rübmter Menfh werden. Wenn aber 
auch nur ein fchlichted Glied des Reiches 
Gottes, fo ift das etwas fehr Großes. 

11. Wer zwei Wacdslichter verbrennt, 
um einen verlorenen Gent zu fuchen, ift 
nicht weife. — Den Stein, den du nicht 
lüften lannſt, laß liegen, und ſtehe nicht 
lange, um immer und immer weder ben 
unleidlihen Stein zu betrachten. 

12. Wen folt ihr wählen zu öffent- 
lichen Memtern ? Nur Solde, die ihrem | — 
eigenen Haufe wohl vorftehen: Denn 
wer im Großen treu fein fol, muß es 
erft im Kleinen fein. 

„Hätteid duch mehr Glück!“ So 
böreich dich ausrufen. . freund, es wäre 
dir beffer, wenn du etwas mebr Verſtand 
hätteft, um das Glüd, das dir Gott be- 
reitö gegeben hat, befjer zu würdigen. 

14, Wenn man, zu arm ift zur eppig- 
feit, ift Dasein Unglüd ? 

15. Wenn du kauen wilft, fo made 
dir zuvor einen Ueberſchlag mit recht 
vielen Rubriken für alle die großen und 
feinen Dinge, deren man zum Bauen be: 
darf. In diefe Rubriken fchreibe die 
Summen, die du — aud für den Fall, 
daß es hoch kommt, — zu verwenden ge- 
dent. Bift du aber damit fertig, fo 
mache noch eine legte Rubrik für allerlei 





Apotheken Ar bnben, oder werben bei Beftellun- 

gen von $5.00 Foftenfrei verfandt durch 

The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mp., U. ©. A. 





TROPFEN 
gegen alle Krankheiten der 
Brust, 


Lungen 


The 1e Charlea A. Vogeler — 





Baltimore, Moͤ. U, a 


Kleinigkeiten unn nenne fie: „Inege- 
mein.” Was du in diefe Rubrik nod 
bineinfchreibft, muß eine Ziffer mit etli- 
hen Nullen fein. Es fünnte fonft ge- 
ſchehen, daß du beim Baugefchäfte arge 
Kopffchmerzen befämeft. 

Die Fortfegung diefer Sprüde mag 
jeder ſich ſelbſt machen nad dem Recepte|o 
des Hauevaters, der Altes und Neues aus 
feinem Schape bervorträgt. (Matth. 
13, 62.) 





Hühneraugen. 


Nachitebendes Mittel wird zum Ber- 
treiben der Hühbneraugen empfohlen : 
Man mifche in einem Kleinen Gläschen 
zu gleichen Theilen konzentrirte Effigfäure 
mit in Waſſer gelöftem Gummiarabicum 
und betupfe damit mittelft eines Kleinen 
Pinfels die Hühmeraugen wie Warzen 
täglih einige Male vorſichtig. Nach 
vier bis fünf Tagen hebt man dag harte 
Schild des Hühnerauges nebſt dem 
Stamm, dem fogenannten Auge, mit den 
Singernägeln ab (niemals ſchneiden). 
Die Warzen fragt man ab und betupft 
dann wieder auf's Neue und fo lange, |a 
bis die ungebetenen Gäſte weg find. 


Wie man Waller kochen fol. 


Würde man an eine Hausfrau die 
Frage richten: „Wiſſen Sie, wie man 
Waſſer kocht ? fo würde fle die Frage für 
eine Beleidigung halten. Und doch giebt 
es nur wenige Hausfrauen, die wifjen, wie 
man Waſſer kocht. Charles Delmonico, 
der berühmte New PVorker Reftaurateur, 
erflärte nämlih: „Das Geheimniß des 
Waſſerkochens befteht darin, daß man 
frifches Waffer in einen fauberen, gut 
durhwärmten Keffel gießt, das Waſſer 
ſchnell fieden laͤßt und es dann für Thee 
oder Kaffee benüpt, ehe es verdorben ift. 
Läßtman dagegendas Waffer verbampfen 
und brodeln, bis alles gute Waſſer als 
Dunft durd die Lüfte fliegt, und nur der 
mit Kalt und Eifen verfegte Niedrſchlag 
—*8* bleibt, dann kann kein geſundes 

nfaus demſelben zubereitet werden. 





Solches Waffer if gefumbbettenefährtich | u 


und follte unter feinen Umſtaͤnden 
nupt werden.‘ 


Eierfchalen 


werden meift weggeworfen und fiebt man 
ſolche überall nmherliegen. Es giebt 
fein befferes Mittel gegen fogenannte Ner- 
venſchwäche. Sie befteben hauptſächlich 
aus phosphorfauren Kalt.  Diefer bilver 
einen Hauptſtoff unferes Körpers, ohne 
den man weder gefund noch kräftig fein 
fann, Bei Nervenſchwäche, Erfhöpfung, 
bei mangelhafter Ernährung, Blutar⸗ 
muth, Bleichſucht, Skropheln, Gicht, 
Rheumatismus bildet der — 
Kalk ver Eierſchalen das beſte ini» 
gungsmittel. Man pulvert die im Bad. 
ofen getrodneten Eierſchalen in einem 
Mörfer fein oder malt fie auf einer engen 
Kaffeemühle und nimmt täglich. dreimal, 
Morgens Mittags und Abende, 3 bis 
einen Kaffeelöfel vol. Entweder nimmt 
man das mit etwas Waſſer angerübrte 
Eierfhalenpulver in den Mund und 
fpült es mit einem Schlud Waſſer bin- 
unter, oder man rührt Dies Pulver gleich 
bei'm Nehmen mit etwas Milh am. 
Auch bei Waſſerſucht ift dies Mittel zu 
empfehlen. 


Norddeuntſcher Lloyd. 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelft ter eleganten und beliebten Pol-Dampficiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferdetraft. 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabenb. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nah Bremen dauert 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 
mit deu Schnelldampfern des Nord: 
dentfhen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 


PaflagerPreife: 
> Sort: 
1. Cajüte $150 


2. n_ 60 $72 
Zwiſchende⸗ 820 818 
Rach Bremen und zurück: 
1. Gajüte $170 oder 8185. 
#100 oder 8110. 


Awiichended 838. 
Kinder unter zwölf Jabren die Häljte, unter ein Jahr frei. 
Wegen billi iger — —— vom Innern Ruplande via 
Bremen und ort nach den Staaten Kanfas, Ne- 
brasta, Soma, 1 mnefota, Dakota, Wisconfin wende 
wan fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, “ 
L. SchAumann, Wisner, 
Orro Masenau, Fremont, 
Joun Torseck, Tecumsen, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JOHN.JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 

Oelrichs & &. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Dorf. 


9. Elauffenius & Co. General Weſtern 
4,82) Agents, 2S. Clart St,, en 


Norddeutſcher Lloyd. 


— SE zwiſchen 

Bremen und Baltimore. 

abrt von en jeden Mittwod), 
ac} dem Üehen if bie biNi 

e 
Reife über Baltimore befonderd an ——— 
ba fie — vor jeder Uebervortheilung geihüpt — 
bei Ankunft in Baltimore diret vom Dampfer 
in die bereitflebenden Gifenbahnwagen fleigen. 
Bi Norddeutſchen Lloyd-Dampfer brachten 
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aflagiere 


glüdtich über den Atlantifchen Ocean ! ! 
Wegen weiterer Auskunft wende ee id ar 
u. Schumader & Go. 
Gay Etr. AR mean d. 


u *3 J — 





ie Im. s.sm. PN Depot, 
Zimmer RN 


Ede Ban Burem & Safalle-@tr., 
kauft man bie, billigften 


Paſſage⸗Scheine 


von und nach Hamburg, a = Ant» 
werpen, otterdam, Amfterdam 
—* Dampfern ohne Umſſeigen tm frem- 


—8 Ocean· Preis. a 
ae u slunft ſpreche man —*8 vor 
überzeuge fi. 





+ 3. Hawelta, General-Agent, 
92,34. Chicago, Ilinois. 

















Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur jchnellen und pünkt⸗ 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
fchen Berlagshaufe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Beitichriften. Diejelbe enthält außer- 
dem ein großes Lager von Werfen reli⸗ 
giöjen Inhalts und ift Dadurch in den 
Stand geiett, etwaige Beitellungen 
ftet8 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver 
ſchrieben und in fürzeiter Zeit geliefert. 
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Funl's KamiliensKalender 
für 1884. 

Diefer ſchöne Kalender hat Die Vreffe verlaffen und 
ift zum Berkauf im Buchftore der Mennonite Publi⸗ 
ſhing Eo., Eltbart, Indiana, iu folgenden Preiſen 
zu baben: 1 Exemplar 3 Cents; 2 Eremplare 15 
Gents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dugend 60 Cents; 
22 Exemplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
&pemplare per Erpreb 83.75 ; ein Groß (144 Stü@) 
per Expreß $5.00. Wenn fie,per Erpres verjandt wer⸗ 
den, find bie Ueberſendungskoſten vom Näufer zu bes 
zablen. 

Diefer Kalender ift ſchön gedrudt, angefült mit nütz⸗ 
lichem, chriſtlichem Xefeftoff, emtyält zwei ſchöne Ilu- 
firationen und ift im jeder Beziehung ein vortrefflicder 
Kalender, der in jever Dam Eingang finden jolte. 

MENNONIUE PULL. (Wu., Eikhart, Ind. 





Dietrich , Philipps Handbüchlein, 
von der hriftlihen vehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber ver Waphrbeit aus der heiligen Schrift 
zuſammengeſtellt. 450 Seiten, Lederbaud und zwei 
Schließen. Ber Volt „.nsernennsnnunnnenen 1.75. 
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"NEW. YORK‘ 
“HAMBURG 


uf der Hinzeife PYlomoutb (für "Condon) und 
Kar mess & (für Baris), und auf der Rüdreife Have 
(für Baris, Southampton oder London) anlaufend, ver» 
mittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Ele 
gantefte eingerichteten großen, ei Saderle Mi note ber 
Fe  ereltantt. aderfahrtsMetiens 


Ab 
Bon News York: Donnfrhe 
Mittwo 


Bun = * 
Dies tft de älte ? deutf eine, 
tehr zwiſchen gie und — 


SAHNE 
> oh 


—* den 
a ermittelt, und ine 
bilden di 


— NR Late nat 
aber oo — a 
—— — 
s ® 
un a“ — u det 
initand, 
eine Million Baflagiere beförderte 

und za —* deren vollſte edenheit erwarb. 
uts⸗Aeevo —— ationen unuübertrefflich 


os Stmd liher Com ur für Zwifchended$- * 
€ von Diefer — e —— 

denin New⸗ Yort in — — 

den „ECaſtle Garden‘’ gelandet und von da ng die 

Agenten der Linie direkt weiter befördert 

GaftleGarden, wo fie fü i6 unterbem&Qune 

befinden, vor ihrer Abreiſe nidyt zu vertaff 
Zurchbilletd von Ivan einem 

Europa nah ir end einem Platze in 

am Billigften = i m » 

rei 3 von New or; 

#eitıe BOB ans #90. Gwifßen 


3* nach —* 1. — nach —* uno yarud, $58 
Bon Plymouth nad} Yondon frei, 





as brdet 
brauchen. 
lage 


Bon Hamburg, Soutbampton vder Havre: 


Zwiſchendeck 822. 
Iste fü v Bin und Padste zu bedeutend 
reöuzirten Pre —— 


Kinder —* und 12 er 846 
Kinder unter 1 Jabr, frei. (Alle ind. ’Be ng. ) 
2 Die von biefer Linie beransgegebeue 
Zourift Gazette” wird Applikanten gratis zugefandt, 
Man wende iyan 
+8. Michard 8 Eo., 
General Paflage-Agenten, 
No. 61 —— New York 


oderan: 


T. Johnson, ) 
2= J. Teten, 
ur Carsten, $ Nebraska City. 
V. H. Baker & Co,, Plattsmouth, Nebr. 
N Vostrovski, West P Point, 
G, A. Heller, Wiswer, 
Meyer & Shurmann, Fremont, 
Frank: E. Moores; aha, 
Henr Pundt, Omaha, 
8. F. Burgstrom, Omaha 
State Central Bank Of Nebraska, 
Grand Island, 
Piners & Shelby, age: 
Peter Karber Lincoln, 
Geo. Bosselmann & Co. “ 


C. B. RICHARD & „c0., 


ad Broadway, York, 
Eroblirt 


sat ae 4 und von Europa für bie 
mburger Linie. 
5 und — — zablbar in Europe. 
Einziehung von Erbiaften und Schuldforderungen. 
Berl ME und Derzollung:von Gütern 
aus in Deutfhlamdı 


E. 8. Nichard & Boas, Hamburg 
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